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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Den Nachrichten aus Breslau zufolge, ſind in den Tagen 
vom 20. bis 24. Septbr. ſowohl Se. Majeftät der König, 
qis auch JJ. Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland, nebſt den Höchften Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Koͤnigl. Hauſes, Koͤnigl. Hoheiten, die Oeſterr. Erzherzoͤge, 
Kaiſerl. Hoheiten, und viele Hoͤchſte und hohe Fremde aus 
Kaliſch daſelbſt angelangt. Se. Majeftäs der König, Ihre 
Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, geruhten am 23. 
und 24. in Breslau zu verbleiben, und den 25. Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Reife nach Teplitz fortzusetzen. Se. Majeſtät der 
Kaifer und J. Maj. die Kaiſerin von Rußland 
waren zu Breslau am 24. Nachmittags, 5%, Uhr, einge⸗ 
troffen. Der erlauchte Monarch ſetzte Abends um 11 Uhr 
Allerhoͤchſtſeine Reiſe nach Teplib fort, und die erhabene Kai⸗ 
ſetin folgte die nämliche Reiſeroute den 25. früh um 6 ½ Uhr. 
— Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael kamen 
am 25. früh um 10 Uhr von Kaliſch in Breslau an, und 
ſetzten, nachdem Hoͤchſtdieſelben Se. Exzellenz den komman⸗ 
direnden General Graf v. Zieten mit einem Beſuch beehrt 

ten, ſogleich die Reife nach Zeplig fort. — Die anderen 
Hoͤchſten Herrſchaften find bereits ebenfalls nach Teplitz abge⸗ 
reiſet. — An letzterem Orte ſind bereits am 19. Septbr. 


JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von Oe— 
ſterreich eingetroffen, und hatten bereits von Sr. Majeſtäͤt 
dem Könige von Sachſen und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prin- 
zen Mitregent einen Beſuch erhalten, Hoͤchſtwelche von Dres⸗ 
den nach Teplitz gekommen waren. Schon am 14. Septbr. 
waren daſelbſt bereits der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice⸗Kanzler, 
Graf Neſſelrode, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter am 
Oeſterr. Hofe, von Tatitſcheff, angekommen. Der Koͤnigl. 
Preußiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
Ancillon, war bereits aus Berlin am 17. zu Dresden ange⸗ 
langt, um den 18. in Teplitz einzutreffen, wo ebenfalls der 
Kaiſerl. Defterr, Staats⸗Kanzler, Fuͤrſt Metternich, bereits 
angekommen. 

In Frankreich iſt der Koͤnig nach dem Schloſſe von Eu 
(Departement Nieder⸗Seine, Bezirk Dieppe) abgereiſet, wo 
Feſtlichkeiten Statt finden. — In Folge der neuen Preß⸗ 
geſetze, und namentlich der erhoͤhten und ſtrenger bedingten 
Kautionen, gehen vorzuͤglich in den Departements die Jour⸗ 


nale aller Farben ein. Auch eine Theater⸗Cenſur⸗Kommiſſion 


iſt jetzt eingeſetzt. a 
In England treibt jetzt, nachdem das Parlament ſeine 
Sitzungen geſchloſſen, O'Connell (der bekannte iriſche Depu⸗ 
tirte) ſein Weſen. Nicht allein, daß er ein heftiges Schreiben 
an den Herzog Wellington veröffentlicht, ſondern er wirkt auch 
(23. Jahrgang. Nr. 40.) 


wieder als Volksredner; eingeladen nach Mancheſter, hielt er 


daſelbſt an 9. Septbr. auf dem Markte eine Rede, und eine 


viel längere bei dem ihm zu Ehren gegebenen Gaſtmahle, wo 
er die Torys hart mitnahm, indem er ſich uͤber die Verwer⸗ 
fung der iriſchen Kirchen⸗Bill ausließ. — Dem Vernehmen 
nach, hat die Admiralität 12 Linienſchiffe in verſchiedenen Haͤ⸗ 
fen in ſegelfertigen Zuſtand ſetzen laſſen, damit ſolche augen⸗ 
blicklich dahin abgehen koͤnnen, wohin ſie zu ſenden es die Re⸗ 
gierung für gut befindet, — Joſeph Bonaparte, der feit. 
3 Jahren in England lebte, iſt am 8. Septbr. wieder nach 
Nord: Amerika zuruͤckgekehrt, will aber wieder nach Europa 
kommen. ö 
In Spanien haben die erlaſſenen Dekrete den erwarteten 
Erfolg nicht gehabt, und die Junten der der Koͤnigin-Regen⸗ 
tin den Gehorſam verweigernden Provinzen, haben ſolche nicht 
reſpektirt. Die Folge davon iſt nun, daß die Regierung eine 
Miniſterial⸗Veraͤnderung für noͤthig erachtet hat. 
Herr von Torreno zieht ſich zuruck; Herr Mendizabal iſt mit 
der Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt. — Als die 
Koͤnigl. Dekrete zu Barcelona ankamen, beriefen die hoͤhe⸗ 
ren Behoͤrden der Stadt und der Provinzen die berathende 
Huülfs⸗ Junta ein, und konſtituirten ſich, mit ihr vereinigt, 


proviſoriſch zu einer oberſten Regierungs⸗Junta 


des Fürſtenthums Catalonien. Die erſte Maßregel 
derſelben war der Erlaß einer Proklamation; in derſelben wer⸗ 
den die Madrider Dekrete als Miniſterial-Ordonnanzen ges 


nannt, welche den Untergang des Staates bezweckten; dem⸗ 


zufolge, da das Heil des Vaterlandes das hoͤchſte Geſetz ſey, 
conſtituire fi eine oberſte Regierungs-Junta von 
Catalonien, bis, zufolge der von der berathenden Junta 
getroffenen Anordnungen, die Repraͤſentanten der andern 
Provinzen ſich in Barcelona verſammelt haͤtten, damit dieſer 
kepräſentative Körper, in Verbindung mit den Deputirten 
Barcelona's, die volle Geſetzlichkeit erlange, welche die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit der Umſtaͤnde ihm für jetzt noch nicht 
beizulegen erlaubte. Die Proklamation ſchließt mit einer Er⸗ 
mahnung zur oͤffentlichen Ruhe und ſchließt mit den Worten: 
Es lebe die Freiheit! Es lebe Iſabella II.! Es lebe die oͤffent⸗ 
liche Ordnung! — Die Bewegung in Andaluſien hat eine 
ſehr bedeutende furchtbare Ausdehnung gewonnen. Eine Ko⸗ 
lonne von 3000 Mann hat Mallaga verlaſſen, um nach 
Madrid zu marſchiren. Sie nimmt auf ihrem Wege alle 
Diejenigen auf, die ſich ihr anſchließen wollen. Sie hat zwei 


Stuͤck Geſchuͤtz bei ſich und ſollte am 29. Auguſt Abends in 


Grenada eintreffen. Zu Despena⸗Perros ſollte ſie Halt ma⸗ 
chen, um auf die Streitkräfte von Sevilla und Cadix zu wars 
ten, und ſich nicht eher wieder in Marſch ſetzen, bis ſie erfah⸗ 
ten, welches Verfahren die Regierung mit Hinſicht auf die 
Vorfuͤlle in Andaluſien einſchlagen wird. — Alle Junten bes 
eilen ſich, Cewehreinkaͤufe zu machen. — Die Städte Cor» 
dova und Sevilla haben ihre revolutionaire Bewegung, erſtere 
om 28. Auguſt, letztere am 2. Septbt., nun auch gemacht. 
Von Cadix ift wirklich eine patriotiſche Kolonne, wie fie ger 
nannt wird, im Marſch auf Sevilla, um ſich mit der obigen 


Kolonne von Mallaga zu vereinigen und nach Madrid zu mat 


— 


ſchiren. — Vom Kriegsſchauplatze find blos für die Karliſten 
günstige Nachrichten eingegangen, — General Cordova, det 
von der Koͤnigin⸗Regentin nun zum wirklichen Oberbefehls⸗ 
haber der Nord-Armee ernannt worden, hatte, da Bilbao 
bedroht war, verſucht, durch eine Bewegung nach Las Arcos 
die Aufmerkſamkeit der Gegner von dieſem Punkte abzulenken. 
Dieß gluͤckte, und Bilbao ward am 7. und 8. Septbr., wie 
bereits gemeldet, von ben Generaͤlen Espeleta, Espartero, 
Iriarte und Alava, mit den ſpaniſchen und engliſchen Huͤlfs⸗ 
truppen entſetzt. Don Carlos, als er dieß erfuhr, brach ſchnell 
aus feiner Poſition bei Eſtella auf, die er dem General Itu⸗ 
ralde überließ, traf den 10. in Durango ein und erreichte am 
11. die Chriſtinos bei Arrigariaga, einem Dorfe auf der 
Straße von Bilbao nach Vitoria; hier verſchanzten ſich die 
Karliſten in Häufern, Gehoͤlzen und Schluchten. Die Gene 
rale der Königin ruͤckten früh um 7 Uhr an dieſem Tage mit 


7 bis 8000 Mann aus Bilbao und bekamen es mit 16 Bo 


taillonen Karliſten zu thun; es entſtand einige Verwirrung 
unter den Truppen der Koͤnigin, doch erholten ſich ſolche bald 
wieder und vertrieben die Karliſten aus mehreren Stellungen. 
Das Gefecht waͤhrte mit großer Hitze auf und zwiſchen den 
Bergen und zu beiden Seiten des Fluſſes fort. Um 11 Uhr 
ſandte Graf Miraſol, der Kommandant von Bilbao, einen 
Theil der Garniſon und den General Evans mit 2 Bataillonen 
zu Huͤlfe. Das Feuer waͤhrte bis 6 Uhr, wo General Espeleta 
ſich in der beſten Ordnung, jedoch von den Karliſten verfolgt, 
nach der Stadt zuruͤckzog; ſo auch General Espartero, der 
eine Wunde im linken Arm erhielt und beinahe in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen waͤre. Der Verluſt der Truppen der Koͤnigin 


ſcheint bedeutend zu ſeyn; 2 ObersOfficiere find ihnen getoͤd⸗ 
tet und 269 Verwundete ſind im Hospital. Der Verluſt der 


Engliſchen Soͤldlinge iſt gering, nämlich 2 Todte und 5 Ver 
wundete, da mit Ausnahme des General Evans und ſeines 
Stabes, nur der rechte Flügel des Zten Regiments ins Feuer 
kam. In Folge dieſes Treffens ſind die Karliſten nun wieder 
Meiſter der ganzen Gegend zwiſchen Bilbao und Vitorich 
16 Mann der Engl. Legion find in die Hände der Karliſten 
als Gefangene gerathen, und, wie man glaubt, erſchoſſen wot⸗ 
den. Uebrigens hat dieſe Affaire zu Bilbao große Niedergeſchla⸗ 
genheit und Muthloſigkeit verurſacht, an deren unglücklichen 
Ausgang Mangel an Einigkeit unter den ſpan. Commandeurs 
Schuld ſeyn ſoll. General Evans hielt feine Truppen gut zus 
ſammen und vermied es weislich, ſie in einer Operation daran 
zu wagen, von der man ihn gar nicht unterrichtet hatte, denn 
die Spaniſchen Generale agirten mit 7000 Mann, während 
in und um Bilbao 20,000 M. zu ihrer Dispofition ſtanden. 
Dies iſt nach Engliſchen Berichten das Naͤhere uͤber das Ge⸗ 
fecht vom 11. Spt., in welchem die Engl. Legion 2000 M. 
verloren und General Evans gefangen ſeyn ſollte. Hingegen 
iſt die Navareſiſche Expedition, die Don Carlos nach Catalo⸗ 
nien unternehmen ließ, gaͤnzlich verungluͤckt; die Catalonier 
und Aragonier haben die Eingedrungenen über die franzöſiſche 
Grenze geworfen, wo fie entwaffnet wurden. — Die Kön 
gin⸗Regentin ſoll in der drängenden Lage, in der ſich ihre 
Wegierung befindet, aufe Rewe bei Frankreich um eine mün 


tairiſche Intervention angetragen haben — allein das Geſuch 
ſoll von der Krone Frankreich abgelehnt worden ſeyn. — Am 
10. Sptb. find 2 Bataillone Portugieſiſcher Jager, 
u dem Huͤlfscorps gehörig, welches Portugal der Königin 
ſendet, zu Santander angelangt. 5 
Aus Italien vernimmt man, daß die Sardiniſche Re⸗ 
82 den daſigen Portugieſiſchen Conſul fortgewieſen hat. 
ie portugieſiſche Regierung hat hierauf beſchloſſen, das Exe⸗ 
guatur aller ſardiniſchen Conſuln und Vice⸗Conſuln zu ſus⸗ 
pendiren; die Zulaſſung der fardinifchen Flagge vom 1. No⸗ 
vember an in allen Häfen des portugieſiſchen Gebiets und ſei⸗ 
ner Kolonieen zu verbieten, uͤbrigens aber die Perſonen und 
das Eigenthum ſardiniſcher Unterthanen zu ſchuͤtzen, ja es 
unter die beſondere Obhut der Gefege zu ſtellen. 

In Portugal heben ſich Handel und Induſtrie. Es iſt 
eine Fiſchfangsgeſellſchaft mit 4000 Aktien errichtet worden, 
deren Aktien in 48 Stunden untergebracht waren. — Die 
Vermaͤhlung⸗der Königin koͤmmt jetzt wieder in Anregung. 
Es ſollen zu Wien von Seiten des Königs Leopold der Bel⸗ 
gier an ſeinen dort reſidirenden Bruder Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg Eroͤffnungen geſchehen ſeyn, die eine Ver⸗ 
maͤhlung des letztern geiſtreichen, männlich ſchoͤnen Sohn, 
Prinzen Ferdinand, mit der Königin Maria da Gloria bes 
zwecken. » n 5 

Den vereinigten Staaten von Nordamerika 
war von der engliſchen Regierung die Einladung geworden, 
an den von Frankreich und England ausgehenden Maaßregeln 
zur Unterdrückung des Sklavenhandels theilzunehmen; die 
Theilnahme iſt aber abgelehnt worden, weil die Staaten 
durch ihre eigenen Geſetze und deren Handhabung dem Skla⸗ 
venhandel entgegen wirken wuͤrden, und ſich nicht in Maaß⸗ 
regeln einlaſſen koͤnnten, die ihre Schiffe fremden Geſetzen 
unterwürfen. — Uebrigens hat die Frage von der Abſchaffung 
der Sklaverei in den vereinigten Staaten viele Unruhen zu 
Wege gebracht; zu Baltimore, Boſton, New⸗ Vork und 
Philadelphia hat der Pöbel arg gewirthſchaftet; man will in 
den freien Staaten die Beibehaltung der Sklaverei. 


i O e ſter reich. 5 

Aus amtlicher Quelle iſt bekannt geworden, daß die bes 
abſichtigten diesjährigen größeren Uebungen des in Italien 
konzentrirten und unter den Befehlen des Grafen Radehzky 
ſtehenden K. K. Armee⸗Korps, der Cholera wegen, unter⸗ 

iben werden. 5 
ee 3. Septbr. wurde dem Ungar. Reichstage folgendes 
Dekret, in Betreff des Titels: „Ferdinand der I., Kaiſer von 
Seſterreich,“ mitgetheilt. „Im Namen der k. k. apoftol, 
Maſeſtät, unſers gnädigſten Herrn. Dem Durchlauchtigſten 
Erzherzog und den verehrten Herren und Ständen iſt anzu 
zeigen, da der Titel „Ferdinand I., Kaiſer von Oeſterreich,“ 
deſſen Se. Maj. fid nach Erbrecht des kaiſerl. Hauſes bedient, 
den damit verbundenen Titel eines Königs von Ungarn und 
der Neben: Länder gar nichts angeht; und da er der Thron⸗ 
ſolge⸗Ordnung und der Selbſtſtändigkeit dieſes Reiches keinen 
Eintrag zu thun vermag: fo hat Se, kaiſerl. Majeſtät den 


Ständen auf ihre Vorſtellung vom 19. Auguſt zu erklaren 
befohlen, daß der von ihm angenommene Titel: Ferdinand I., 
Kaiſer von Oeſterreich, wie er denn auf die Folge der Könige 
in Ungarn keinen Bezug hat, ſowohl mit dem Herkommen 
und ſelbſt mit den Geſetzen ganz uͤbereinſtimme; daß daher 
Se, kaſſerl. Maj. nicht zweifeln, es werde alle über die An⸗ 
nahme des Titels: „Ferdinand I., Kaiſer von Oeſterreich,“ 
gefaßte Beſorgniß durch dieſe Erklaͤrung gehoben fern. Im 
Uebrigen bleibt Se. k. k. Apoſt. Majeſtaͤt den Herren und 
Ständen des Reichs mit feiner Gnade zugethan. Wien, den 
31. Auguſt 1835. Im Namen Sr. k. k. Apoſt. Maj. Frhr. 
Aloyſius Mednyanszky, m. p.“ Schon am 4. Septbr. 
gab dieſe Mittheilung Veranlaſſung zu einer Circular⸗Sitzung, 
in welcher die Deputirten der Landtafel einſtimmig ein neues 
Nuntium an die Magnaten beſchloſſen, worin ſie von Neuem 
auf die Annahme des Titels: „Ferdinand V.,“ dringen. 


Frankreich. 


Aus Toulon iſt auf telegraphiſchem Wege eine Depeſche 
des Marſchalls Clauzel aus Algier eingegangen. Sie lautet: 
„Abdul⸗Kader iſt am 29. Auguſt unfern von Oran geſchlagen 
worden. Ibrahim⸗Bey und die Zuares haben ſehr tapfer ger 
gen ihn gefochten. Das Feuer unſerer Artillerie hat ſeinen 
Ruͤckzug entſchieden. Sein Verluſt iſt ſehr bedeutend geweſen.“ 

Saͤmmtliche Regimenter, welche das unter dem General 
Caſtellane an der ſpan. Graͤnze aufgeſtellte Armee» Corps bil⸗ 
deten, ſind nach Algier beſtimmt, und werden binnen Kur⸗ 
zem dahin eingeſchifft werden. 0 

Auf der kleinen franz. Flotte, welche in Palma und ander 
ten Häfen der baleariſchen Inſeln vor Anker liegt, wuͤthet die 
Cholera. Das Linienſchiff Triton hat bereits 26 Mann, um 
ter ihnen einen Schiffs⸗Lieutenant, an dieſer Seuche verloren. 

In einem Schreiben aus Algier wird gemeldet, daß der 
General-Gouverneur die nahe bevorſtehende Ankunft von 
Truppen⸗Verſtaͤrkungen aus Frankreich mit der Bemerkung 
angekündigt habe, daß die Offiziere bei den Einwohnern, ohne 
Unterſchied, ob Europaͤer, Mauren oder Juden, einquartirt 
werden würden, bis anderweitig fuͤr ihr Unterkommen geſorgt 
ſey. In Suſa (zu Tunis gehoͤrend) hat man am 5., 6. und 
7. Auguſt Erdſtoͤße geſpuͤrt, welche am letzt genannten 


Tage ſo heftig wurden, daß eine große Menge Haͤuſer zuſam⸗ 


menſtuͤrzte und andere in ihren Grundfeſten erbebten. Viele 
Perſonen find unter den Trümmern der eingeſtürzten Häufer 
begraben worden: die meiſten Einwohner der Stadt haben 
ſich jedoch ſchon am erſten Tage auf's Land gefluͤchtet. 

Seit einigen Tagen geht Fieschi, der nun faſt völlig wie⸗ 
derhergeſtellt iſt, jeden Morgen in einem beſondern Hofe 
taume der Conciergerie ſpazieren. Um den Kopf hat er ein 
ſchwarzſeidenes Tuch; die verwundete Hand traͤgt er in einer 
Binde. Zu ſeiner Bewachung ſind die außerordentlichſten 
Vorſichts⸗Maaßregeln getroffen. 8 

Die Inſtruirung des Prozeſſes gegen Fieschi ſchreitet raſch 
vor und wird in Kurzem beendigt fern. Wahrſcheinlich wird 
die Eroͤffnung der gerichtlichen Verhandlungen gegen den 
20. Oktober Statt finden. — Nach Beendigung dieſes Pro⸗ 
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zeſſes wird der Pairshof den noch ruͤckſtändigen Theil des Pro⸗ 
zeſſes gegen die April⸗Angeklagten beendigen. i 
Bekanntlich iſt ſeit 5 Jahren an der Befeſtigung des 
Schloſſes von Vincennes gearbeitet worden. Gegenwärtig 
wird dieſer Platz für uneinnehmbar gehalten. In einem der 
innern Höfe wird ein ungeheures Gebaͤude aufgeführt, wel⸗ 
ches zur Aufnahme von Gefangenen, namentlich Staatsver⸗ 


brechern, beſtimmt iſt. 


Man iſt in dieſem Augenblicke damit befchäftigt, im Ge⸗ 
fängniffe des Luxembourg ein befonderes Zimmer für den Ur⸗ 
heber des Attentats vom 28. Juli einzurichten. Das Gemach 
fol zwei Fenſter erhalten, die nach dem Garten hinausgehen, 
und mit doppelten Eiſenſtangen verſehen ſind. Die Palliſaden, 
zwiſchen denen die April⸗Gefangenen zur Audienz geführt 
wurden, follen auch dazu dienen, Fieschi aus feinem Gefaͤng⸗ 
niſſe vor den Pairshof zu bringen. Man verſichert, daß das 
Gefuͤngniß im Luxembourg feine jetzige Beſtimmung behalten 
und nicht wieder zu einer Kaſerne umgeſtaltet werden wuͤrde. 

Spanien. 

Man lieſt in allen Zeitungen ein Dekret, ſchon am 2. Au⸗ 
guſt aus Eftella von Don Karlos erlaſſen, wodurch, nachdem 
ſchon fruher die Jungfrau Maria, die Schmerzens reiche 
(Virgin de los Dolores), zut Generaliſſima des Heeres 
ernannt worden, dieſer Titel nun auch auf die Fahne mit: 
dem Bilde der Jungfrau (geſtickt von der Prinzeſſin von Beira) 
übertragen wird. Dieſe Fahne foll vor Niemand, ſelbſt nicht 
vor dem Könige, geſenkt werden. Die Einweihung derſelben 
geſchah mit großer Feierlichkeit zu Eſtella; Don Karlos war 
dabei von Villemur, Cruz⸗Mapyor, Gonzalez, Moreno und 
anderen Generalen umgeben. 5 

Spanien hat jetzt eine Bevoͤlkerung von 10,609,000 In⸗ 
dividuen. Die im liberalen Sinne inſurgirten Provinzen 
zahlen 7,936,000, die baskiſchen Provinzen und Navarra 
552,000. 

England. 

Es gehen noch fortwährend anſehnliche Korps für die Bri⸗ 
tiſche Legion nach Spanien ab. 
nimmt 500 Mann zu Liverpool an Bord; ODlerſt Carbonel 
betreibt die fernere Rekrutirung. n 

Aus Malta wird berichtet, daß die Engliſche Flotte unter 
dem Admiral Rowley, aus 7 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 
2 Briggs und einem Dampfboote beſtehend, aus dem dorti⸗ 
gen Hafen unter Segel gegangen war. An demſelben Tage 


hatte auch die Amerikaniſche Flottille, aus dem Linienſchiffe 


„Delaware“, einer Korvette und einem Schooner beſtehend, 
den Hafen von Malta verlaſſen. N 

Es ſind Zeitungen aus Kalkutta bis zum 15. April in Eng⸗ 
land eingegangen. Sie melden unter Anderem, daß der 
mehrerwaͤhnte Kampf in Goa zwiſchen den Migueliſten und 
den Anhängern D. Maria's immer noch fortdauere, und mit 


den größten Grauſamkeiten und Graͤueln gepaart ſey. Viele 
tuhige Bewohner der 


0 olonie haben ſich daher auf das brit. 
Gebiet zu flüchten genoͤthigt geſehen. g 
Aus dem nunmehr veröffentlichten Bericht über die von 


dem Unterhaufe angeordnete Unterſuchung wegen der letzten 


Das Schiff „Barbadoes“ 


Dubliner Parlamentswahlen, geht allerdings hervor, daß viele 
Waͤhler (mehrere jeder mit 100 Pfo. St.) beſtochen worden 
find und ſowohl die Wahl des Hrn. O'Connell, wie die des 
Hrn. Ruthven ungültig iſt. Bekannttich hat das Unter⸗ 
haus mehrere, die Conſerv ativ en betreffende Wahlen aus 
ähnlichen. Grunden für ungültig erklart und die beſtochenen 
Waͤhler nach Newgate bringen laſſen. 
Polen. 
Kaliſch, 18. September. Unſer allergnäͤdigſter Kaiſer 
geruhte dem Feldmarſchall, Fuͤrſten von Warſchau, Statt⸗ 
halter des Königreichs, nachſtehendes Reſkript zu uͤberſenden: 


„Fuͤrſt Johann Fedrowitſch: Waͤhrend meines gegenwaͤrtigen 


Aufenthaltes in den Grenzen des Königreich Polens, und bei 
mehrmaliger Muſterung des Iten Infanterie⸗Corps bei Ka⸗ 
liſch, nahm ich mit der hoͤchſten Zufriedenheit neue Beweiſe 
wahr, mit welcher Auszeichnung Sie Sich der auf Sie geleg⸗ 
ten Pflichten entledigen. Durch Ihre weiſe Thaͤtigkeit, ver⸗ 
bunden mit ununterbrochener Wachſamkeit, ſtreben alle Zweige 
der Verwaltung des Koͤnigreichs Polen zu dem vorgeſetzten 
Ziele des allgemeinen Wohlſtandes und Nutzens und jedes im 
Beſonderen. 
Armee⸗Corps zur vortrefflichſten Ordnung geführt. . Indem 
ich Ihnen von neuem meinen beſondern Dank und alles Wohl⸗ 
wollen bezeuge, verſetze ich, zu deſſen Beweiſe, Ihren Sohn 
in die Preobraſchniskiſche Leibgarde, doch daß er nach wie vor 
in dem Regiment Ihres Namens gerechnet wird. Auf dieſe 
Weiſe gehört er zugleich einem der aͤlteſten Regimenter der 
Leibgarde und dem tapfern Regimente Ihres Namens an. 


Moͤge er dieſelben ausgezeichneten Tugenden ertangen, durch 


welche ſich Ihre Dienſte ſo gerecht auf meine, des Vaterlandes 
und der Nachkommen Dank erworben haben. cr: d 
(gez.) Nicolaus.“ 
Türkei. unn 

Fuͤrſt Miloſch von Servien hat in Konſtantinopel feine feier 
liche Audienz bei dem Sultan gehabt, der ihm verſprochen hat, 
daß er ſeinen Bitten und Vorſtellungen in Betreff der in Ser⸗ 


vien zum Beſten des Landes getroffenen Verordnungen im 


Einklang mit den Intereſſen der Pforte wiltfahren werde. 
Die Begleiter des Fuͤrſten, die vornehmſten . en 
von den Pforteminiſtern mit hoher Auszeichnung behandelt. 
Dem Fuͤrſten ſelbſt ſchickte der Sultan nach der Audienz ein 
prachtvolles Ehrenkleid, fein mit 12 Solitairs geſchmlicktes 
Portrait, ein koſtbares arabiſches Handpferd mit einer reich 
mit Gold geſtickten Schabracke, einen mit Diamanten und 
Edelſteinen aller Art reichverzierten Saͤbel und viele andere 
Koſtbarkeiten, worunter auch zwei Shawls für feine Gemahlin. 
Am 1. September gab ihm der ruſſiſche Botſchafter, Hert 
v. Butenieff, ein großes Diner, dem der Reis Effendi 
und das ganze diplomatische Corps beiwohnten. Auch war 
—— ganze . — 1 e 
geladen. der en zoͤſiſche Bot e 

reiteten dem Fürſten glänzende Feſte. ae 
warum man ihn nach Konſtantinopel beſchieden hat und mit 
ſolchen Ehren hberhäuft, foll der Wunſch der Pforte ſeyn, 
durch ihn die bosnifche Provinz definitiv zu unterwerfen. 


Die wahre Urſache, 


— 


Durch Ihre Bemühungen wurde das active 


a —— — — — — — 


Von Scutari hört man nicht, daß die Ankunft der tuͤrkiſchen 
Flotte den Bebraͤngniſſen des Paſcha irgend eine guͤnſtigere 
Wendung gegeben habe und glaubt uberhaupt, daß er dieſe 
ganzen Vorgänge zuletzt doch werde buͤßen muͤſſen. Doch hat 
die Pforte den Selictar Bada, der früher in Dienſten des Ali 
Paſcha von Janina ſtand, und ſpaͤter, halb begnadigt und 
halb beaufſichtigt, in Konſtantinopel lebte, plotzlich unter dem 
Vorwande eines Einverſtaͤndniſſes mit den Rebellen in Alba⸗ 
nien hinrichten laſſen. 8 
Perſien. 

Briefe aus Perſien, pon den erſten Tagen des Julius 
entwerfen ein trauriges Gemälde der Lage dieſes Landes. Die 
Prinzen Huffein Ali Mirza und Haſſan Ali Mirza, welche in 
den inſurgirten Provinzen Kermän und Schiras befehligten, 
ſind von den regelmaͤßigen Truppen, unter Anfuͤhrung des 
engl. Obriſten Bethune, vollkommen geſchlagen und gefangen 
genommen worden. Die beiden ungluͤcklichen Prinzen wurden 
nach Teheran abgefuͤhrt und, auf Befehl Mohammed Schahs, 
dort auf das Grauſamſte behandelt. Dem Huſſan Ali Mirza 
wurden beide Augen ausgeſtochen, ohne daß die kräftige Ver⸗ 
mittelung des Oberſten Bethune ihn von dieſer hoͤchſt ſchmerz⸗ 

aften Verſtuͤmmelung hätte retten koͤnnen, und Huſſein Ali 
irza in einen jener Kerker geworfen, welche man nur in 
Perſien findet und die ſich von tiefen Brunnen in nichts un⸗ 
terſcheiden. Der ungluͤckliche Haſſan Ali Mirza hatte, zu 
allgemeinem Erſtaunen, feine graͤßlichen Qualen überlebt; von 
Huſſein Ali Mirza aber wurde nichts mehr vernommen. Nach 
dieſer Execution erhielten die regelmäßigen Truppen ſogleich 
Befehl, ſich gegen die, in dem Bakhtiari⸗Gebirge gelegene, 
Provinz Kulah Suſudh zu wenden, wo der Stamm des Mur: 
malſcheus feit dem Tode Feth Ali Schahs Raͤubereien aller 
Art begeht. Zwiſchen dem Hofe des Schahs und der engl. 
Geſandtſchaft herrſcht fortwährend das beſte Einverſtaͤndniß. 
Die brit. Regierung hat dem Schah einen Nachlaß an ſeiner 

Schuld bewilligt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die preußiſche Armee hat den in Itatien erfolgten Tod des 
Kriegsminiſters, General v. Hake und des im Lager bei Lieg⸗ 
nitz geſtorbenen Generalmajors v. Zaſtrow, Kommandanten 
der Iten Diviſion, zu beklagen. a 

Auf Veranlaſſung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Rußland und Oeſterreich iſt der Eingangszoll auf ungar. 
Wein bedeutend ermaͤßigt worden. 2 x 


Das große Manövre zu Kaliſch. 
(Be ſcheleu 6.) 

Am 18. S' ptember, Morgens 10% uhr, exercirte das Ruſ⸗ 
ſiſche eee Prinz Albrecht bei feinem Lager vor 
den anweſenden Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Prinzen auf 
Decken und mit Kandaren zur allgemeinen Zufriedenheit, und 
um 12 Uhr eine reitende Ruff. Garde: Batterie vor Sr. Königl, 
. dem Prinzen August. Nach Anschauung dieſes Exerei⸗ 

ums fuhr Ihre Königl. Hoheit der Kronprinz in die Baracken 
der Preuß. Kavallerie, und überzeugte ſich ſowohl, als auch die 
übrigen Königt. Prinzen, von dem guten Unterkommen und der 
Verpflegung der Leute. um 2 Uhr war Tafel, wobei Se. Mas 


jeftät der Kaiſer, Se. Majeſtaͤt der König und die hohen Damen 
in dem Speiſeſaal mit den Offizieren aßen, wo fonfk ich 
die Marſchallstafel iſt, bei welcher Gelegenheit ſich viele fremde 
Offiziere beurlaubten, welche in der folgenden Nacht abreiſten. 
um 4 ½ Uhr ritten mehrere Abtheilungen der Ruff. Garde: Kar 
vallerie die Bahnreiterei, wobei mehrere der Prinzen der hohen 
Herrſcherhaͤuſer zugegen waren. um 6 uhr verfammelten ſich 
Hoͤchſtdieſelben am Belvedere, dem Mittelpunkte des Lagers, 
worauf die Allerhoͤchſten Herrſchaften Platz nahmen, um dem 
Feuerwerke beizuwohnen. Bei der Ankunft Allerhoͤchſiderſelben 
wurde von den ſaͤmmtlichen Mufithören und Tambouren der, 
Sr. Majeftät dem Könige zu Ehren eigends für dieſe Feſtlichkeit 
componirte Marſch geſpielt, worauf wiederum die ſämmtlichen 
Sänger der Truppen eine Hymne zu Ehren Sr. Majeftät fangen, 
in den Refrain fielen die Kanonenſchuͤſſe der Artillerie, welche 
nahe am Belvedere aufgeſtellt war. um 7 Uhr gaben die Tam⸗ 
boure das Signal zum Zapfenſtreich, und unmittelbar darauf 
begann das Feuerwerk in ſeinen 9 Dekorationen. Die Erſte zeigte 
den Namenszug Sr. Mafeftät des Königs, von weit leuchtenden 
Strahlen umgeben, in Mitte zweier Obelisken, durch einen 
Halbkreis fliegender Sterne bedacht. Die 4 naͤchſten Dekoratio⸗ 
nen beſtanden aus Waſſerfaͤllen und Springbrunnen, drehenden 
Sonnen, einem Sternenhimmel und antiken Kandelabern. Die 
ſechſte Dekoration zeigte die transparente Chiffre Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, mit 7 Bouquets bunter Raketen geſchmückt, die 
nach und nach in die Lüfte ſtiegen. Zugleich gab die Infanterie, 
die ſich vor ihren Zelten aufgeſtellt batte, ein lebhaftes, unter⸗ 
brochenes Klein⸗Gewehrfeuer, der Kanonendonner erſchütterte 
dazwiſchen ringsum Erde und Luft, und durch dieſe ſtiegen fern 
und nah unzähliche Leuchtkugeln, und fo weit das Auge reichte, 
erleuchtete ſich jetzt das Lager jenſeits der Prosna, wo die Zte leichte 
Kavallerie: und die gte Infanterie⸗Diviſion ſteht. Die Ruff, 
Sänger feierten vor dem Anfange der folgenden Dekoration, 
durch einen deutſchen Geſang die Vereinigung beider Monarchen 
und die ihrer Heere, worauf ſich die vereinigten Chiffern Se. 
Maj. des Königs und Ihrer mol, der Kaiſerin zeigten. Die 
letzte Dekoration beſtand im Bombardement einer Feſtung. Ein 
großes Schauſpiel! — Vor dem Belvcddee aber ſtand, zum An⸗ 
denken für den verſtorbenen Kaifer Franz, ein in gothiſchem 
Styl prächtig erbautes und erleuchtetes Mauſoleum mit der Na⸗ 
menschiffer des verſtorbenen Monarchen. Unmittelbar nach dem 
Feuerwerk wurde durch ſämmtliche Muſikchöre mit allen Tam⸗ 
douren vereinigt der Zapfenſtreich ausgeführt. Vom Belvedere 
bis zur Stadt war der Weg durch zwei Reihen angezündeter 
Pechtonnen erleuchtet, in dem Theile des Lagers zwiſchen dem 
Belvedere und der Stadt brannten überall bengaliſche Feuer. 
Das Ganze gab ein koloſſales impoſantes Bild, Feuer überall, 
Kanonendonner, Klein: Gewehrfeuer, 1600 Tambours, Muſik⸗ 
döre, Sänger, alles war in ſteter Bewegung. Vor dem Feuer⸗ 
werk hatte Se. Maj. der König die Baracken des Eten Küraffier- 
Regiments in Augenſchein genommen. dem Feuerwerk 
war Familtentafel für die Allechoͤchſten Herrſchaften. Kein 
Unglück ſtoͤrte die Freuden des Feſtes, man hatte alle mögliche 
Vorſicht gebraucht, die ſcharfe Munition bei Seite geſchafft und 
ne, 2 ale Waſſertonnen, ſo wie Feuer⸗ 
ritzen, waren alle Faͤlle in Bereitſchaft j 
eee ſchaft, wurden jedoch 
Am 19. September fand das letzte großartige Mandvre Statt; 
daſſelbe ward bis unter die Mauern von Kaliſch durchgeführt. 
Der Schein⸗Kampf begann um 9 uhr früh; 53,000 Mann um: 
gaben wiederum die Stadt und umzogen ſolche immer enger; die 
Artillerie war in voller Thätigkeit und die Häuſer und Thürme 
von Kaliſch umzog fo zu fagen ein dunkelgrauer Schleier; denn 
ein ungebeures Dampfmeer wogte uber denſelben und hüllte den 
ganzen Horizont in Dämmerung ein. Da ſchwieg plötzlich der 
Donner der Kanonen, die Trommeln raffelten ſtärker, die Trup⸗ 
pen faͤllten das Gewehr, und durch die ganze Linie ertönte das 
gewaltige „Hurrah,“ das Zeichen zum Stuume. Die Fahnen 


der Ruſſ. und Preuß. Garden flogen an der Spitze voran, hart 


neben ihnen hielten ſich Se. Maj. der König von Preußen und 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland gleich den Königl. Heron 
des Alterthumes. Mit gefälltem Bajonnet drangen die trefflichen 
Garden unter fortwährendem „Hurrah“ bis an das Schloß vor, 
da erſchien auf dem Balkon deſſelben Ihre Majeftät die Kaiſerin, 
und gleichſam als ob ein erhabener Friedensengel aus hoͤhern 
Regionen herabgeſtiegen waͤre, und das Toben des Krieges be⸗ 
ſchwichtigt haͤtte, ſo verſtummte auch hier der brauſende Sturm. 
— Die Fahnen wurden hierauf im Schloſſe niedergelegt, ſo wie 
auch die Standarten der Garde Kavallerie und des Koͤnigl. Preuß. 
Sten Küraſſier Regiments. Bei dieſer Gelegenheit näherte ſich 
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland mit hoher Herablaſſung der 
Eskadron, welche die Standarten begleitete, und erkundigte ſich 
huldvoll nach dem Ergeben der Truppen. Worauf dann Aller⸗ 


hoͤchſtderſelbe mit ſichtbarer Freude hörte, daß kein Unglück vor⸗ 


gefallen ſey. — Nach abgeholtenem Dins verſammelten ſich die 


Allerböchſen und Höchſten Herrſchaften Abends im Theater, und 
wohnten dann einem Ihees Danfant bei Sr. Durchlaucht dem 
Furſten Paskiewitſch bei. - 

Den 20. September, 2 
Gottesdienſt bei Sr. Maj dem Könige ftatt, und Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelbe waren früher im Lazareth geweſen. Um 11 Uhr wurde in 
der Kapelle am Schloſſe Meſſe gehalten, und um 2 Uhr w 
Tafel und Abends Theater. l 

Den 21. September ward im Belſeyn Sr. Maj. des Königs 
ein Bataillon und Nachmittags eine Eskadron erercirt, um 
Detail zu beſichtigen. Am 22. früh ruͤckten die Preuß. Trupp 
aus dem Lager zum Rückmarſch ab, wobei die nämlichen Keiers 
lichkeiten ſtattfanden, wie bei ihrem Einmarſch. — Die Ruft⸗ 
Garden traten am 22. ihren Rückmarſch an, treffen am 28. in 
Thorn ein und werden am 9. October in Danzig eingeſchifft.“ 

Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften verließen eben 
falls Kaliſch in den Tagen vom 20 — 24. September. 


Der 


Sultan und der 


Nit ter. 


(Bortfegung.) 


Da hielt es der Sultan nicht laͤnger; er ſiel dem Rit⸗ 
ter um den Hals, und ſprach: „Wie iſt es je moͤglich, 
daß Turelli mich nicht mehr erkennt? daß er derjenigen 
ſich nicht mehr erinnert, die er mit ſo ungewoͤhnlicher 
Großmuth aufgenommen hat? — Sieh' mich doch an! 
Ich bin's, und dies ſind Jene, die du vor vier Jahten 
mit ſo viel Freundſchaft aufgenommen haſt. Geprieſen 
ſey Allah, daß er mir nun Gelegenheit giebt, dir dankbar 
zu ſeyn.“ Und laut rief er vor ſeinen Großen aus: 
„Nicht Länger fol Turelli als Sklave angeſehen werden; 
es geziemt ſich, daß er der Erſte nach dem Sultan ſey, 
da er der Wohlthaͤter deſſelben war.“ Es war aber Sa⸗ 
ladin fo ſehr ergriffen, daß er es nicht vermochte, ſich 
der Thraͤnen zu enthalten, indeß Turelli nicht wußte, 
wie ihm geſchah. Alles Erdenkliche bot der Sultan auf, 
ihn zu erfreuen, nannte ihn bei den zärtlichſten Namen, 
wies ihm die praͤchtigſten Zimmer in feinem Palaſte zur 
Wohnung an, und befahl dem ganzen Hofe, dem chriſt⸗ 
lichen Ritter gleiche Ehre wie ihm ſelbſt zu erzeigen. 


Waͤhtend dieſe Dinge in Egypten vorgingen, nagte 


vielfacher und bitterer Kummer an dem Herzen der be⸗ 
trübten Camilla, die in troſtloſer Einſamkeit zu Pavia 
harrte. Umſonſt hatte ſie in den erſten Jahren mit jedem 
Tage Nachrichten von ihrem Gemahl erwartet und ſich 
mit immer neuen und immer vergeblichen Hoffnungen 
getäuſcht. Zu ihrem bitterſten Herzeleid erfuhr fie bald 
barauf die ſchweren Unglücksfälle, die das chriſtliche Heer 
getroffen hatten; Ihre Troſtloſſgkeit aber erreichte den hoͤch⸗ 
ſten Grad, als ihe die Kunde kam, Turelli ſep in 
einem Treffen geblieben. Wicklich war ein Rittet aus 


v 


der Provenge, der gleichen Namen mit ihrem Gemahl 
führte, in der Schlacht gefallen; und Niemand zweifelte, 
daß dies ein Anderer geweſen wäre, als ihr Gemahl 
Indeſſen troͤſtete ſie ſich doch laͤngere Zeit hindurch mit 


der Hoffnung, dieſe Nachricht ſey vielleicht ungegründet ⸗ 


Als aber die Kreuzritter zurückkehrten, und fie felbft aus 
dem Munde einiger von ihnen vernahm, fie hätten den 
edlen Ritter Turelti ſelbſt ſterben ſehen, da konnte diefe 
unglüdliche Gattin keinem Zweifel mehr Raum geben, 
und ſie uͤberließ ſich ihrem bitterſten Schmerz und ihrer 
Thraͤnen. 

Schon unmittelbar nach der Abreiſe ihres Gemahls 
hatte dieſe fromme Frau, fo ſehr nur ihre Familienver⸗ 
haͤltniſſe es erlaubten, ſich zurückgezogen, und der Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder ſich hingegeben. Das Gebet allein 
war ihre Erholung und ihr Troſt. Oft hatte fie halbe 
Nächte in ihrer Hauskapelle zugebracht, um für das Heil des 
chriſtlichen Heeres, ganz beſonders aber für ihren Gemahl 
zu beten. Nach dieſer traurigen Botſchaft aber beſchloß 
ſie, der Welt gaͤnzlich Abſchied zu geben; und, da nun 
die Bande geloͤſ't wären, die allein fie in der Welt ger 
feſſelt hielten, den frommen Vorſatz auszuführen, den fie 
bereits in ihrer Jugend gefaßt hatte, Gott ungeflört im 
Kloſter zu dienen. Auch wartete fie mit der Ausführung 
dieſes Entſchluſſes nur fo lange, bis ſie wegen der fer 
nern Ausbildung ihrer Soͤhne die nothwendigſten Vor⸗ 
kehtungen getroffen hätte. Alſo verfloffen die zwei erſten 
Jahre ihrer vermeinten Wittwenſchaft, während welcher 
ſie keinen Tag hatte vorübergehen laſſen, ohne für das 
Heil der Seele ihres Gemahls dem Herrn Gebete und 


Morgens um 10 uhr, fand feierlicher 


5 


2 


ſteenge Bußwerke darzubringen. Es hatte aber ihre Fa⸗ 


milie ihren Entſchluß kaum vernommen, da widerſetzten, 


(ie Oheim, der Abt von St. Peter allein ausgenommen) 
ſich ihr alle vom Groͤßten bis zum Kleinſten, und boten 
ihre ganze Beredſamkeit auf, fie dahin zu vermögen, daß 
fie zu einer neuen Ehe ſchritte. Da fie nicht nur jung, 


ſondern auch ſchoͤn und mit großem Liebreiz und ſeltenen 
Tugenden geſchmuͤckt war, ſo bewarben ſich verſchiedene 


trren aus dem höchften Adel um fie, und fie hatte 


desfalls einen ſchweren Kampf zu beſtehen. Gleichwohl 
erfand ihre Klugheit die ſcheinbarſten Entſchuldigungen, 


bald dieſem bald jenem Freier ihre Hand zu verſagen. 
Endlich aber verlangte ein Graf Bondelli fie zur Ehe, 


deſſen Bewerbungen fie nicht füglich verſchmaͤhen konnte; 
denn er war einer der erſten Herren des Landes, bereits 
don geſetztem Alter und ſowohl durch großen Reichthum 
8 durch viele perſoͤnlichen Verdienſte ausgezeichnet. Das 
her auch lag ihre Familie ihr ſo dringend an, in dieſe 
Verbindung zu willigen, daß ſie am Ende ihren Zudring⸗ 
lichkeiten und Verfolgungen ſich nicht länger widerſetzen 
konnte, und ſich ihren Wuͤnſchen zu fügen verhieß, ſobald 
der Graf von Frankreich zurück wäre, wohin er als Ges 


ſandter war abgeordnet worden. 


Wahrend dieſe hart bebrängte Frau ſich nicht zu rathen 


wußte, und unaufhörlich auf Mittel ſann, den Schlingen 
mu entkommen, die ihr beinahe auf ganz unausweichliche 


Art gelegt waren, erfreute Turelli ſich der größten Huld 
des Sultans von Babplon, der nichts unterließ, was nur 
ſeine Großmuth erſinnen konnte, ſeinem Gaſt ſich dank⸗ 
bar zu erzeigen. Es war ſchon eine geraume Zeit ver⸗ 


ftloſſen, daß er an feinem Hofe ſich aufhielt; Saladin 


aber ſchien zu bemerken, daß ein geheimer Kummer ihm 
alles Vergnügen verleide, und ſtellte ihn deshalb freunde 
ſchaftlich zu Rede. Turelli eröffnete ihm, daß er keine 
Worte finde, für eine fo ausgezeichnete Gnade genug ſam 
zu danken; daß zugleich jedoch die Sehnſucht ihn ver⸗ 
zehre, in fein Vaterland zu feiner ben Gattin und 
zu feinen Kindern zurückzukehren. 

Der edelmüthige Sultan fand dies Samen billig, 
und da er mit feiner Frtundſchaft dem Ritter nicht laͤſtig 
ſeyn wollte, hielt er ihn nur noch wenige Tage zurück, 

und traf indeſſen die nothwendigſten Vorkehrungen zu 
feinee Abreiſe. Er ließ alſo ein Schiff ausrüͤſten, und 


daſſelbe mit vielem Golde und dem koſtbarſten Reichthume 


Arabiens beladen; und als dies nach feinem Befehl ges 
ichehe wat, begleitete es mit feinem ganzen Hofs den 


Ritter bis an den Ort feiner Einſchiffung, ſchenkte im 
das Schiff mit allem, was daſſelbe enthielt, und entließ 
uͤberdies auf ſeine Bitte noch vierhundert Chriſtenſklaven 
ihrer Feſſeln, die ſich mit ihm einſchifften. Endlich um⸗ 
armte er den Ritter, erſuchte ihn, daß er ihm bald Nach⸗ 
richt von feiner Ankunft ertheilen möchte, und verſicherte 
ihn, daß er ſeiner nimmermehr vergeſſen werde. Beide 
ſchieden hierauf nicht ohne Thraͤnen von einander, und 
ſchon flog das Schiff unter guͤnſtigem Winde und dem 
heiterſten Wetter mit ausgeſpannten Segeln der erſehnten 
italieniſchen Heimath zu. 

Indeſſen war Graf Bondelli aus Frankreich zurück⸗ 
gekehret, und hielt ſich ſeiner Unpaͤßlichkeit wegen auf 
feinen Gütern auf; doch hinderte dies ihn keineswegs, 
alles Ernſtes auf ſeine Verbindung mit Camillen zu 
dringen; und er hatte ſeinen Bruder, einen Jugendfreund 
Turelli's, nach Pavia abgeſandt, den Ehekontrakt ab⸗ 
zuſchließen, und feine Braut ihm zuzuführen, da er auf 
feinem Schloſſe Alles zur Vermaͤhlungsfeier auf's Praͤch⸗ 
tigfte hatte veranſtalten laſſen. Es war bereits fo weit 
gekommen, daß am folgenden Tage nach einem glaͤnzen⸗ 
den Gaſtmahle der Ehevertrag unterzeichnet werden ſolltt, 
und die ſchwer geaͤngſtete Camilla ſah keinen Ausweg 
mehr vor ſich. Da faßte fie endlich ihren letzten Ent 
ſchluß. Sie begab ſich nach St. Peter, und ſagte unter 
Thraͤnen zu ihrem Dpeim, dem Abte, daß fie mit ihrem 
Gemahl Alles verloren habe, was ſie in dieſer Welt habe 
lieben koͤnnen; und keine menſchliche Macht vermoͤge fie 
dahin zu bereden, ihre Hand jemals einem Andern zu 
reichen. Auch ſtellte fie ihm vor, daß es ihm ſelbſt gar 
wohl kund ſey, wie fehr fie dieſer Vermaͤhlung fi habe 
erwehren wollen, und daß nur ihre Verwandtſchaft ſte 
auf die peinlichſte⸗Weiſe dazu gedrängt, und ihr durchaus 
keine Ruhe gelaſſen habe. Sie bitte ihn alſo um ſeinen 
Rath, weil ſie den unwiderruflichen Vorſatz habe, ihr 
noch uͤbriges Leben im Kloſter der heiligen Clara dem 
Dienſte Gottes zu heiligen; ja, daß ſie auch dies längft 
gethan hätte, wenn nicht die Fürforge fur ihre Kinder fi fie 
verpflichtet hätte, bis jetzt in der Welt zu bleiben. 

Der Abt hörte fie geruhig an. Er ſagte ihr, die Sache 
ſiy nun zu weit gediehen, und es ſey ſehr ſchwer, dieſer 
Schlinge auf ehrbare Weiſe zu entkommen. Da fir jr 
doch von beſtaͤndigen Bitten und Thraͤnen nicht ablicp, 
fo ſprach endlich der Abt: „Sepd getroſt, geliebte Nichte! 
So es der Wille Gottes iſt, daß ihr Wittwe bleiben 
ga su Tage in einge Kloſtet beſchliaßen sollt, fo 


werden keine menſchlichen Hinderniſſe es vermögen, euren 
frommen Vorſatz zu vereiteln. Damit jedoch unſre. Vers 
wandtſchaft eure Abſichten nicht wahrnehme, ſo begebet 
euch morgen in vollem Schmuck zu dem Gaſtmahl, das 
der Bruder eures Freiers bereitet hat, und ſeyd wohl⸗ 
gemuth. Ich werde dann ſelbſt Fürſorge treffen und es 
uͤber mich nehmen, nach dem Gaſtmahl euch in das 
Kloſter der heiligen Clara zu begleiten, das ihr zu eurem 
künftigen Aufenthalte erwähls habt. Eure Söhne mögen 
indeſſen in meiner Obhut bleiben.“ 

Mit erleichtertem Herzen ſchied Camilla von dem 
Abte, ſchloß ſich in ihre Kammer ein, und brachte die 
Nacht im Gebete zu. 

(Beſchluß folgt.) 


Auflöfung der Klang⸗Charade in voriger Nummer: 
Bettelvogt. 


Charade. 

. Laßt meine erſte Sylbe nur erſcheinen, 
Wenn irgend euch ein Woͤrtchen nicht gefaͤllt; 
Doch, habt ihr etwas liebes auf der Welt, 
Laßt nicht die Sylbe ſich damit vereinen, 
Denn alles wird die Macht der Sylbe wenden, 
Gerad' in's Gegentheil muß alles enden. — 
Der zweiten Sylbe fehlt der Nutzen nie, 
Wie mannigfach ſie auch ſich mag entfalten; 
Doch mehr proſaiſch ſind ſie die Geſtalten, 
Die Schweſtern aber lauter Poeſie. — 
Wie ſehr den Sinn vom Wort die erſte trennet, 
Das zeigt ſich auch in meinem ganzen Wort, 
Denn aus der zweiten iſt der Nutzen fort, 
Nur Plage iſt, was euch das Ganze nennet. 

EU} 


Onadenbezeigungen 
Se. Majeftät der König haben bei dem Iten Armee:Gorps dem 


General Lieutenant von Hofmann den Rothen Adler⸗Orden 


2ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General: Major von Bars 
nekow, den Oberſten von Bockelmann, Kommandeur des 
Eten Infanterte-Regiments, und von Roſenberg⸗Gru⸗ 
ſezynsky, Kommandeur des 18ten Infanterie: Regiments, den 
Rothen Adler⸗Orden gter Klaſſe mit der Schleife; den Oberſten 
von Blankenburg, Kommandeur ber Iten Kavallerie-Bri⸗ 
gade, von Drigalsky, Kommandeur der 10ten Landwebr⸗ 
Brigade, von Zimmermann, Kommandeur des Sten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, dem Oberſt⸗ Lieutenant Jenichen, Brigadier 
der öten Artillerie-Brigade, und dem Intendanten, Major a. De, 
von Bünting, die Schleife zum Rothen Adler Orden gter 
Klaſſe; den Oberſten von Arnauld de la Perriere, Kom⸗ 
mandeur des 7ten Infanterie⸗Regiments, von Rheinbaben, 
Kommandeur des 7ten Huſaren Regiments, Grafen zu Eulen; 
burg, Kommandeur des 2ten Huſaren-Regiments (genannt 
Ates Leib⸗Huſaren⸗ Regiment), von Buddenbrock, Kom⸗ 
mandeur des 33ſten Infanterie⸗Regiments (iſtes Neferves Me: 
giment), von Buſſe, vom Zten Bataillon (Jauerſchen) des 
Tten Landwehr⸗Regiments, den Oberſt⸗Lieutenants von Wil⸗ 
liſen, vom Generalſtabe, und von Hirſchfeld, Kommandeur 
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des 1ſten Uplanın « Regiments, den Rothen Adler⸗Orden an 
Klaſſe; — beim sten Armre⸗ Corps: dem General : Lieutena 

von Block den Rothen Adler: Orden After Klaſſe mit Eich 

laub; dem Major Prinzen Adolph zu oben lobe In 
gelfingen den Rothen Adler Orden After Klaſſe ohne Eichen⸗ 
laub; dem General⸗Major von Klär den Stern zum Rotten 
Adler» Orden 2ter Klaſſe mit Eichentaub; den General-Majors 
don Colo mb und von Strang J. den Rothen Adler⸗Orden 
2ter Klaſſe mit Eichenlaub; den Oberſten don Froelich, 
Kommandeur des 1ſten Küraſſier⸗Regiments, und von Hagen, 
Kommandeur de: j 
Adler Orden Zter Klaffe mit der Schleife; dem General: Majog 
von Lucadou und dem Intendanten Weymar die Schleife 
zum Rothen Adler: Orden Zter Klaſſe; den Oberſten Grafen 


Henckel von Donnersmarck, Kommandeur des A1ten In⸗ 
fanterie-Regiments, von Goſzieki, Kommandeur des 22ſten 


Junfanterie⸗ Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant von Staff, 
vom Generalſtabe, den Majors Weſtphal von Bergener, 
Kommandeur des Atem Huſaren⸗ Regiments, von Katte, 
Kommandeur des 2ten Uhlanen⸗ Regiments, Protzen von 
Schramm, Brigadier der ten Artillerie: Brigade, von 
Windheim, Brigadier der öten Gensdarmerie⸗ Brigade, und 
dem Rittmeiſter von Häfeler, von dieſer Brigade, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden Ater Klaſſez dem Major von Firks, Kom 
mandeur der ten Schligen » Abtheilung, und dem Hauptmann 


von Vincke, vom Generalfiabe, den St. Johanniter Orden; 


auch dem Oberſt⸗Lieutenant von Hochſtetter, vom 2ten 


Garde⸗Regiment zu Fuß, den Rothen Adler» Orden Zter Klaſſe 


mit der Schleife, zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Amtmann Wittwer zu 
Erdmannsdorf zum Ober⸗Amtmann, den Gartner Teich⸗ 
ler daſelbſt zum Hof- Gärtner und den Jaͤger Biſchof zum 
Foͤrſter zu ernennen geruht. 


N Llebau, den 16. September 1835. 
Heute wurde in unſerer Stadt die bisher unterbliebene Ein⸗ 
weihung unſerer nunmebr öffentlichen evangeliſchen Schule, ſo⸗ 
wie zugleich die Introduction des Lehrers an dieſer bisberigen 
Collectiv⸗ Schule vollzogen, welche hohe Wohlthat der kleinen 
evangeliſchen Gemeine Liebau's nur durch die Huld und Gnade 
Sr. Majeſtät unſers theuern Königs zu Theil ward, indem 
Allerhoͤchſtderſelbe landesvaͤterlich geruhte, zur Unterſtützung der 
9 des Lehrers jährlich 60 Rthlr., vorerſt auf 10 Jahre, 
0, 4 u‘ 1 > _ 
der ehemalige Vorſtand hatte zu dieſer wichtigen Feier, um 
ſolche der ganzen Gemeine in vollem Werthe an! A legen zu 
konnen, nicht nur Dieſe, ſondern auch die reſp. Kreis. und 
Ortsbehoͤrden eingeladen; jedoch wurden die erſteren abgehalten, 
der Feier beiwohnen zu konnen. Der Herr Prediger Bellmann 
in Michelsdorf, dem die Leitung der Feierlichkeit übertragen wor⸗ 
den war, führte ſelbige mit aller dem Gegenſtande angemeſſenen 
Würde aus, und ward dabei ſowohl von den Herren Lehrer der 
Parochie Michelsdorf, als auch von den Herren Lehrern der 
katholiſchen Stadtſchule auf's freundlichſte unterſtütt. Selbſt 
die katholiſche Geiſtlichkeit h. O., beehrte die Verſammlung mit 
ihrer Gegenwart, und bethätigte dadurch, daß, wo Toleranz 
ihren Segen ſpendet, der wichtige Zweck der Jugendbilbung 
wahre Weihe erhalt. — Ein kleines Feſt⸗Mahl, bei welchem 
ein inniges Lebehoch dem allgeltebten Landesvater aus der Fülle 
der Herzen ertönte, und dem ſich noch mehrere Toaſte auf die 
hoͤchſten und hohen Behörden, und die des Kreiſes anſchloſſen, 
endete die Feier. Eine Sammlung für dle armen Schulkinder 
bethaͤtigte die Hriſtliche Liebe angemeſſen bei dieſem Feſtmahl. 


(Ne bſt Nachtrag.) 


10ten Infanteries Regiments, den Rothen 


| 
| 


| 


> 


/ 


| Erſter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


5 Miszellen. 

Der aͤrmſte Ort im ſaͤchſ. Erzgebirge war bisher Karlsfeld; 
ein Eiſenhammer hatte ſeine Thaͤtigkeit eingeſtellt, und nun 
verarmte der Ort, der bisher nur davon gelebt hatte, gaͤnzlich, 
und alle Privat- und oͤffentliche Verſuche, den Einwohnern 


eine andere feſte Nahrung zu geben, mißlangen, bis der Kam⸗ 


merrath Anger auf Eythra durch ein Geſchenk von 300 Thlrn. 
die verarmten Einwohner 'in Stand ſetzte, ein Paar erfahrne 


Schwarzwalder Uhrmacher kommen zu laſſen, welche den 


Muͤßigen die Verfertigung hoͤlzerner und metallener Uhren 
lehrten. Jetzt beſchaͤftigt ihre Fabrik ſchon 30 Familien und 
ihr Fabrikat geht gut ab. 

Am 7. Septbr. wuͤthete in Fougeres, im Ille⸗ und Dir 
laine⸗Depart., ein furchtbares Unwetter, welches eine Ueber⸗ 
ſchwemmung eines großen Theils des Bezirks herbeifuͤhrte. 
Muͤhlen und Bruͤcken wurden fortgeriſſen und uͤberhaupt gro⸗ 
ßer Schaden angerichtet. 


i K Lans n 
am Jahrestage des Todes 
meines geliebten Gatten 
des am 29. September 1834 entſchlafenen 


Herrn 
f zu Neukirch. 


Ein Jahr iſt hin, ein Jahr voll Schmerz und Trauer, 
Seitdem der Gatte, Vater, von uns ſchiedz 

Ach! ahnungslos verließeſt Du die Mauer, 

Die uns umgab im haͤuslichen Gebiet. 

Du kamſt nicht mehr zuruͤcke zu den Deinen, 

Dein Sterbebette war der Katzdach Strom, 

Ich harrte ſehnſuchtsvoll auf Dein Erſcheinen; 

Ach! hartes Schickſal, Leiche warſt Du ſchon. 

Statt daß ich Dich im Freundes Kreis geglaubt, 

Hat ſchon des Todes Hand Dich uns geraubt. 


Mit Dir ift jede Freude mir geſchwunden, 

Das Leben ſteht nun düfler da vor mir; 
— thraͤnenſchwer 3 mir die Stunden 

der Erinnerung nach Dir, 
Denn flets ſteht liebend mir Dein Geiſt zur Seite. 
Nichts denk', nichts red' und thu’ ich ohne Dich, 
Auf jedem Pfad giebſt Du mir das Geleite, 
Im Freundes Kreis auch biſt nur Du um mich; 
Vom Morgen dis zur Abendkuͤble g 
Biſt Du bei mir und ich um Dich, N 
Und wechsle treulich die Gefühle, 
Wie düſter fie auch find für mich. 


Cantor Menzel 


Ich denke ſchmerzlich Dein am Grabe, . 
Wenn mir zur Seit' Dein kleiner Liebling klagt, 
Daß er nicht mehr den guten Vater habe, 

Was er nicht ganz begreift, noch ſagt. 

Ich denke Dein, wenn in die Hallen 

Der Andacht uns der Ton der Orgel ruft; 

Kein Lied mehr hoͤre ich erſchallen, 

Was mich nicht fuͤhrt an Deine Gruft. 

Wie ſchwer duͤnkt mir mein Loos beim Anblick meiner Kinder, 
Die vaterlos verlaſſen um mich ſtehn; 

Wer hilft mir nun die Eltern⸗Sorge mindern, 
Ich denke Dein, und moͤcht' im Schmerz vergehn. 
Dein denken liebend treue Eltern⸗Herzen, 

Die du begluͤckt durch Deinen Bund mit mir, 
Statt jener Freuden bleiben jetzt nur Schmerzen 
Und jede fern're Hoffnung ſtarb mit Dir. 

Dein denken dankbar alle, die Dich kannten, 

Wie gut ſie's meinten, ſagt noch jeder Blick, 

Die Bruder, Lehrer oder Freund Dich nannten, 
Und dies zu ſeyn, war auch Dein Gluck. 


Wer mag des Hoͤchſten Rath verſtehen, 
Wenn ſchwer des Schickſals Macht uns beugt, 
Wer durch den dunklen Schleier ſehen, 

Den einſt die Zukunft hell uns zeigt. 

Verzeih drum, Hoͤchſter, meine Klagen 

Und zuͤrne meiner Thraͤnen nicht, 

Hilf alle Erdenleiden tragen, 

Bis einſt auch meine Hätte bricht. 
Neukirch, den 29. September 1835. 


Louiſe Menzel, geb. Fiſcher. 


Dem Andenken 
der am 14. September zu Gebhardsdorf 
- felig verſtorbenen 
Frau Johanna Roſina Hartmann, 
N geb. Gaͤhler, 


gewidmet. 


Fett ihr Thraͤnen, toͤnt ihr bangen Klagen! 
Liebe ſenke Deinen Blick hinab! 

Ach! ein edles Herz hat ausgeſchlagen, 
Eine gute Mutter deckt das Grab. 


Die iht folgten in des Schmerzes Fülle 
Hin zur Ruhſtatt in der Erde Schooß, 

Segnen dankbar noch die theure Hülle, 
Die den edlen reinen Geiſt umſchloß. 


Ir, Du Gute, hier an Deinem Hügel 
Weint, wer Tugendwürde ſchaͤtzen kann, 

Schaut wie einen hellen klaren Spiegel 
Deines Wandels ſchoͤnes Vorbild an. 


Liebe war die Seele Deines Strebens, 
Wohlzuthun Dein himmliſcher Beruf, 

War Beduͤrfniß Deines regen Lebens, 
Dem die hoͤhre Liebe Dich erſchuf. 


Zartlich hingſt Du an dem treuen Gatten, 
An den Deinen feſt in Schmerz und Luſt, 

Liebend, ſorgend, bis zum Abendſchatten, 
Bis zum letzten leiſen Hauch der Bruſt. 


Stille Andacht trug Dich im Gebete 
Oft in Gottes heil'ge Naͤh' hinauf, 
Und wie einſtens Dein Erloͤſer flehte 
Schloß Dein Herz ſich da dem Vater auf. 


Immer war Dein Loos am nahen Grabe; 
In der ſchoͤnſten vollſten Lebenskraft 

Welkten Soͤhne; Haus und Gut und Habe 
Hat des Feuers Gluth dahin gerafft. 


Doch Dein Glaube lieh in Thraͤnentagen 
Dir den Muth, die Pruͤfung zu beſteh'n, 

Ließ, wo And're troſtlos zweifelnd klagen, 
Dich die Vaterhand der Liebe ſeh'n. 


Und ſo ſtarbſt Du, wie die Guten ſterben, 
Gingſt zu Gottes ew'gem Frieden ein, 
Wo ſie Alle, der Verheißung Erben, 
Sich im Anſchau'n ihrer Thaten freu' n. 


Da, da haſt Du liebend ſchon umſchlungen, 
Die von Dir des Schickſals Strenge fchied, 

Alle Schmerzenstoͤne find verklungen, 

und die Klage wird ein Jubellied. 


Drum getroſt! wann ſchier die Kräfte ſchwinden, 
Edler Greis! und Ruhe ſucht das Herz, 
Droben wirſt Du vollen Frieden finden, 
Dort bei Ihr, nach manchem Kampf und Schmerz. 


Und ihr Lieben — bleich vom Mißgeſchicke — 
Wann ihr um den frommen Dulder ſteht, 
In des Vaters wehmuthsvollem Blicke 
Auch die Härte eurer Schickung ſeht: 
Jenſeits, wo die Lebensquellen fließen, 
In der Geiſter ſeligem Verein, 
Werdet freudig ihr euch wieder grüßen, 
Und der Glaube wird dann Schauen ſeyn, 


* * 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchennachrichten 
in der naͤchſten Nr.) 


5 Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Indem wir verehrten Verwandten und Freunden die am 
8. September vollzogene eheliche Verbindung unſerer zweiten 
Jungfer Tochter Emma Joſephine Dorothea Engler, mit 
Herrn Georg Wilhelm Neumann, Gold- und Silberar⸗ 
beiter in Bunzlau, hierdurch anzeigen, bitten wir zugleich 
um Dero fernere Liebe und geneigtes Wohlwollen. 
Bunzlau, den 11. September 1835. 
Rektor P. Engler nebſt Frau. 


Ihre am 22. September in Alt⸗Kemnitz bei Hirſchberg 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen Freunden und Verwand⸗ 
ten hiermit ergebenſt an: 

Carl Auguſt Zwahr, Kaufmann zu Jauer. 
Ulrike Albertine Zwahr, geb. Grätz. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich allen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt 
Emilie Ulrich, geb. Schröten, 
Auguſt Ulrich. 
Goldberg, den 29. September 1835. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich ganz ergebenſt Freunden 
und Verwandten zu fernerem freundlichen Wohlwollen 
Carl Benjamin Schüller; a 
Johanna Chriſtiana Louiſe Schüller, 
geb. Lindner. 
Volkersdorf, den 29. September 1835. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute fruͤh nach 6 Uhr glüdlich erfolgte Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Knaben, zeigt ganz ergebenft 
an Burkmann, Paſtor primarius. 
Lüben, den 25. September 1835. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 

Edictal⸗Citation. Nachdem per decretum vom 
10. April c. über den Nachlaß des Stadtaͤlteſten und Kauf⸗ 
mann Carl Friedrich Adolph hieſelbſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß in Form des Concurſes eröffnet worden iſt, 
haben wir zur Liquidation der Forderungen der etwanigen un⸗ 
bekannten Creditoren einen Termin im hieſigen Gerichts⸗Lokal 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts Referendarius Lucas, 

am 16. November c., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, wozu dieſelben unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß die bis dahin ſich nicht meldenden mit allen An⸗ 


ſprüchen an die Maſſe praͤcludirt werden ſollen, und ihnen 


ein ewiges Stillſchweigen gegen die ubrigen Glaͤubiger auftr⸗ 
legt werden wird. N 

Auswärtigen werden die Herren Juſtiz⸗-Commiſſions⸗Rath 
Haͤlſchner und Juſtiz⸗Commiſſarius Woit als Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht. 

Hieſchberg, den 6. Juli 1835. 

Königl. Preuß. Lande und Stadt: Gericht. 

v. Roͤnne. 


Buchhändler Heinrich Wilhelm Lachmann hieſelbſt per 


deeretum vom 6. Februat c. ber nu. Furd eröffnet worsen, 
iſt zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche ſaͤmmt⸗ 
licher Gläubiger ein Termin im hieſigen Gerichts ⸗Lokal vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius, Juſti⸗ 
tiarius Fliegel ; 
am 7. November c., Vormittags 9 Uhr, 

anberaumt, wozu alle diejenigen, welche Anſpruͤche an die 
Maſſe zu haben glauben, hiermit unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß die Nichterſcheinenden mit ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe praͤkludirt werden ſollen und denſelben 
deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Den Abweſenden werden die Herren Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
Rath Hal ſchner und Juſtiz⸗Kommiſſarius Wo it hieſelbſt 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 16. Juli 1835, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
v. Roͤnne. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht in Landeshut. 
Das zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Kohlen⸗ 
meſſers Hauffe gehoͤrige, sub No. 226 in hieſiger Vor⸗ 
ſtadt belegene Haus, abgeſchaͤtzt auf 153 Rthlr. 26 Sgr. 
11 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll nun am 
7. November d. J., Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger 
Gerichtsſtelle verkauft werden, da in dem am Aten d. M. 

angeſtandenen Termine kein Käufer ſich gemeldet hat. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Von den unterzeichneten Gerichts⸗Aemtern werden fols 
gende Real⸗Forderungen, veſp. folgende fuͤr verloren zu ach⸗ 
tende Hypotheken⸗Inſtrumente, oͤffentlich aufgeboten. 

1) Bei dem Gerichts⸗Amte Über Lomnitz. 
a) Auf dem Brinner' chen Haufe Nr. 65 zu Lomnig 

1) die Nr. 3 eingetragenen 24 Rthlr., fo wie das In⸗ 
ſtrument daruber, welche Chriſtian Gottlieb Brin⸗ 
ner, laut Kauf⸗Kontrakt vom 11. Maͤrz 1796, an 
Kaufgeld dem Gottfried Brauneck ſchuldig geblie⸗ 
854 Intabulirt den 4. April 1797, vid. Prot. de 
eodem, 


2) Das Hppothekens Inftrument Über 15 Rthlr., fur 


die katholiſche Kirche zu Lomnitz, welche am 18. April 


1800 sub Nr. 4 intabulirt worden ſind. 

b) Auf dem Puͤſchel' chen Bauergute Nr. 54 zu Lomnig 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 24. Januar 1804, 
über die sub Nr. 4 eingetragenen 40 Rthlr., für die 
evangeliſche Schulen⸗Kaſſe zu Lomnitz. 

e) Auf dem Hollſtein'ſchen Bauergute Nr. 88 zu Lomnig 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 15. Januar 1811, 
über die für den Johann Gottfried Borrmann 
Nr. 2 eingetragenen 40 Rthlr. und die Nr. 2« 
eingetragenen 2 Rthlr. Real⸗Muͤnze. 

d) Auf der Stephan'ſchen Freiſtelle Nr. 37 zu Lomnitz 
die Nr. 1 für die David Grimmig'ſche Muͤndel⸗ 


Kaffe zins bar, A 6 pro Cent, intabulitten 12 Nhl. 
ſo wie das Inſtrument daruͤber. f ae 
e) Auf dem Kleingarten Nr. 57 zu Lomnitz 

1) die sub Nr. 1 für den David Zoͤlfel'ſchen Sohn 
erſter Ehe, laut Waiſen⸗Rechnung sub Nr. 9, vom 
Monat Maͤrz 1788, eingetragenen 43 Rthl. 6 Sgr. 
7 Pf., fo wie das Inſtrument daruͤber, 

2) die sub Nr. 7 aus dem Inſtrumente vom 18. April 
1800, für die Vormundſchaft der Gottfried Hilger'⸗ 
ſchen Tochter, A 5 pro Cent Intereſſen und / jaͤhr⸗ 
liche Aufkuͤndigung, eingetragenen 10 Rthlr. 

1) Auf dem Friebe 'ſchen Bauergute Nr. 107 zu Lomnitz 

1) der sub Nr. 4 für den Gottlieb Men de am 20. Juli 
1789 intabulirte Kaufgelder⸗Reſt, per 28 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf., ſo wie das Inſtrument daruͤber, 

2) die sub Nr. 5 fuͤr den Tiſchlergeſellen Bernhard 
Hinke in Hirſchberg, A 5 pro Cent Intereſſen und 
1/, jährliche Aufkuͤndigung, am 12. Januar 1799 
intabulirten 60 Rthlr., ſo wie das daruͤber am 
10. Juni 1799 ausgefertige Hypotheken⸗Inſtrument. 

g) Auf der Freiſtelle Nr. 135 zu Lomnitz folgende Intabu⸗ 
late und die betreffenden Inſtrumente: . 

Nr. 2. Beſitzerin Maria Eliſabeth, Wittwe Goͤbel, 
geb. Altmann, iſt denen Kindern an Paterno, 
laut Abkommen vom 27. Maͤrz 1787, zuſam⸗ 
men 60 Rthlr. 4 Sgr. 7 ¼ Pf. ſchuldig, wo⸗ 
von dem Sohne Carl Gottlob 15 Rthlr. und 
jeder Tochter 22 Rthlr. 17 Sgr. 3%, Pf. zu⸗ 
ſtehen. Intabulirt den 1. September 1791, 
vig. Prot. de eodem. 

100 Rthlr. iſt Beſitzer Johann George Rehm 
an Kaufgeldern der Maria Eliſabeth, Wittwe 
Goͤbel, geb. Altmann, ſchuldig. Intabulirt 
den 3. April 1794, vid. Prot. de eodem, 

h) Auf der Grimmig'ſchen Freiſtelle Nr. 149 zu Lomnig 

a) die sub Nr. 8 (laut Protokoll vom 10. April 1783), 
für die Gottlob Braunechiſche Muͤndel⸗Kaſſe zins⸗ 
bar, à 6 pro Cent, intabulirten 9 Rthlr., fo wie 
das Inſtrument daruͤber, 

b) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 21. Auguſt 1801, 
uͤber die fuͤr die katholiſche Kirche zu Lomnitz Nr. 11 
eingetragenen 10 Rthlr. 8 

1) Auf der Gärtnerſtelle Nr. 156 zu Lomnig folgende 
Intabulate und die betreffenden Inſtrumente: 
Nr. 1. Reſt an Kaufgeldern 43 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Nr. 3. Desgleichen laut Konſens vom 24. Dezember 
1779 dem hieſigen herrſchaftlichen Amtmann 
Herrn Glauer zinsbar, A 6 pro Cent, Kop. 
50 Rthlr., auf welche, laut Protokoll vom 
30. Maͤrz 1789, 25 Rthlr. bezahlt und gelöfcht 
worden ſind. 
k) Auf der Freiſtelle Nr. 173 zu Lomnig das Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 18. Oktober 1759, uͤber die fuͤr die 
katholiſche Kirche zu Lomnitz Nr. 2 eingetragenen 
7 Rthlr. 17 Sgr. 


Nr. 4. 


2) Bei dem Gerichts⸗Amte von Boberſtein 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. Oktober 1808, 
über die fuͤr die Boberſteiner Schulen⸗Kaſſe auf dem 
Freihauſe Nr. 19 zu Boberſtein, Rubrica III, 
Nr. 7, eingetragenen 70 Rthlr. Courant. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an die aufgebote⸗ 
nen Poſten als Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien oder die 
ſenſt in deren Rechte getreten find; desgleichen Diejenigen, 
welche an die verlorenen Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs Inhaber, Anſpruch 
zu machen haben, vorgeladen, dieſelben in dem 

am 12. Oktober 1835, Vormittags 9 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Lomnitz anſtehenden Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die fuͤr verloren 
zu achtenden Inſtrumente für ungültig erklart, die unbekann⸗ 
ten Gläubiger aber mit ihren Anſpruͤchen an die verpfaͤndeten 
Grundſtuͤcke praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch die Loͤſchung der Intabulate im Hypotheken⸗ 
Buche verfuͤgt werden wird. 

Schmiedeberg, den 20. Juni 1835. 

Die Gerichts⸗Aemter von Lomnitz und 
l Boberſtein. Hilſe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Gerichts-Amt von Nieder⸗Gerlachsheim. 

Die sub Nr. 29 in Nieder⸗Gerlachsheim gelegene Gaͤrt⸗ 
nerſtelle der Schmidt'ſchen Erben, abgeſchaͤtzt auf 220 Rtl., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am ts. November d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Nieder⸗Gerlachsheim 
ſubhaſtirt werden. Koͤnigk. 


Nothwendiger Verkauf. \ 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das der Witwe Scholz, Maria, geb. Bahn, geboͤ⸗ 
nige Haus, Nr. 466 hieſeloſt, abgeſchaͤtzt auf 1526 Rthle. 
25 Sgr., zu Feige der nebſt Hypotheken: Schein in der Re⸗ 
giſtratur einzufehenden Taxe, folt ; 

am 26. Januar 1836, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 


PNPothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗-Amt Hohndorf. g 
Die Freihaͤuslerſtelle des Cark Gottfried Neumann, 
Nr. 38, mit 9 Scheffel 8 Metzen Ackerland, abgeſchaͤtzt auf 
710 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen, in der Regiſteatur einzufehenden 
Taxe, ſoll ; h 
am 13. Oktober 1835, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


nichts⸗Amte wird hiermit bekannt gemacht, daß über den 
Nacktaß des am 4. Februar d. J. in Nieder⸗Langenöls ver⸗ 
ſtotb enen Kretſchambeſitzers und Getreidehaͤndlers Johann 


Chriſtoph Friedrich Neubarth, per decretum vom 


10. Auguſt d. J. der Concurs eröffnet und hiernach ein Ter⸗ 
min zur Liquidation und Verification der Forderungen auf 

den 5. Januar 1836, Vormitttags 10 Uhr, 
in der Gerichts- Amts ⸗Kanzellei zu Langenoͤls anberaumt 
worden iſt. - 

Es werden demnach ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤubiger des 
verftorbenen Kretſchambeſitzers und Getreidehaͤndlers Neu⸗ 
barth zu dieſem Termine unter der Verwarnung hiermit vor⸗ 
getaden, daß, im Fall fie in demſelben weder in Perſon, noch 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Juſtiz⸗ 
Commiſſar erſcheinen und dahet unterlaſſen, ihre Forderungen 
gehörig anzumelden und fie zu beſcheinigen, fie zu gewartigen 
haben, daß fie mit ihren etwaigen Anſpruͤchen gänzlich von 
der Maſſe praͤcludirt und zu einem 
werben verurtheilt werden. 

Lauban, den 10. Auguſt 1835. 

Das Gerichts⸗-Amt von Nieder⸗Langenoͤls. 

Koͤnigk, Juſt. 


Fiſch⸗Verkaufs⸗ Anzeige 
f e benannte Teiche werden in den beſagten Ta⸗ 
gen, als: f 
1) der Mittels oder neue Hahnteih „ . den 3, Oktober, 


2) der Straßenwieſenteich in Warmbrunn⸗ 9. 
3) der Hierſe⸗ oder kleine Heideteich . 17. 
4) der Buͤttnert eich 21. 
5) der Gersgenteich zu Warmbrunn 23. 
6) der große Hahnteic he 31. 
7) der kleine Frauenteich « „6. Novbr., 


von 8 Uhr Morgens an, abgefiſcht; wozu Kauftuſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Hermsdorf, den 29. September 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei ⸗Standes⸗ 
herrliches Kameral⸗ Amt. 


i N Auctionen. 
Montag den 5. Octbr. c., Vormittags 9 Uhr, wird 
auf hieſigem Neumarkte öffentlich meiſtbietend und gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft: 


Ein einſpaͤnniger Plauwagen mit einem Lederſſtze. 

Ein großer zweiſpaͤnniger Plauwagen mit 2 Lederſitzen. 

Ein zweiſpaͤnniger Plauwagen ohne Plaue und ohne 

Eike. 

Zwei alte ſchadhafte Pferdekumter nebſt Zugbläͤttern. 
Kaufluſtigen und Zahtungsfaͤhigen wird dies hierdurch ans 
gezeigt. Warmbrunn, den 28. Septbr. 1885. 

Die Orts- Gerichte. 


Dienfirgs, den 6. Oktober c. a, Nachmittags um 1 Uhr, 
werden im hieſigen Gerichts Kretſcham 40 Scheffel Korn 
Preuß. Maaß, 6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerſte, 
40 Scheffel Hafer, eine Quantitat Stroh u. f w., gegen 
ſofortige Bezahlung, verſteigert werden. 

Berthelsdorf bei Hirſchderg, den 26. September 1839. 

Die Orts ⸗Getichte. 


ewigen Stillſchweigen 


| 


Dankſag ungen. 

Bei dem in der Nacht vom 22. zum 23. 9. N. in hie⸗ 
ſigem Dorfe ſtattgebabten Brande, durch welchen ein Bauer⸗ 
gut eingeäſchert wurde, gelang es, naͤchſt dem Schutz des 

immels, den vereinigten Kräften der löblihen Gemeinde 
Röbrsdorf mit ihrer Spritze und denen loͤblichen Gemein⸗ 
den Hohenwald und Rothenzechau, welche mit der groͤßten 
Schnelligkeit in Begleitung ihrer Orts⸗Vorſtaͤnde zu Hülfe 
eilten, — im Verein mit hieſiger Gemeinde — die bei ſtar⸗ 
tem Winde fo ſehr drohende Gefahr abzuwenden. — Ich 
fühle mich daher verpflichtet, meinen Dank für dieſen Bes 
weis treu⸗nachbarlicher Geſinnung hierdurch öffentlich kuͤhm⸗ 
lichſt und dankbar anzuerkennen. 

Das Dominium Schreibendorf. 
v. Thielau. 
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Den Woblloͤblichen Orts-Gerichten und Gemeinde⸗Glie⸗ 
dern zu Wüſte⸗Roͤhrsdorf, Hohenwald und Rothenzechau 
danken unterzeichnete Orts⸗Gerichte für die bewieſene Thaͤ⸗ 
tigkeit bei Köfhung des am 23. Septdr. Nachts halb zwei 
Uhr hier in Feuer aufgegangenen Bauergutes, ſo, daß andere 
Nachbarn vor Ungluͤck bewahrt wurden. 

Ober⸗Schreibendorf, den 26. Septbr. 1835. 

Die Orts ⸗ Gerichte 


3300010 

Herzlichen Dank allen meinen woblwollenden Bürgers 

fteunden, die mich ale Greis an meinem 77jährigen Wie⸗ 

genfeſte unerwartet feierlich begrüßten. Mein Wunſch, daß 

der gütige Gott allen dieſen biedern Menſchenfreunden daſ⸗ 
elbe Loos möge zu Theil werden laſſen, iſt herzlich. 

Gottfried Guͤnther, 
Sattler⸗Meiſter in Greiffenberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 

Mit dem Ende November d. J. geht der Buͤcher⸗Leſekurs 
zu Ende. Der neue beginnt mit dem Anfange des Decembers. 
Austritts⸗ und Aufnahme Anmeldungen find daher bis Ende 
Oetober abzugeben bei Balſam. 


—U— — — 


Wegen nöthiger Umarbeitung meiner Leihbiblio⸗ 
thek erſuche ich alle diejenigen meiner geehrten Lefer, 
die noch Bücher von mir bei ſich haben, dieſelben ſo 
ſchnell als möglich zurückzuliefern. Sollten einige 
der Leſer Bücher zurückbehalten, würde ich nicht nur 
in dieſer äußerſt mühvollen Arbeit geſtört, ſondern 
auch zu unnöthigen Koſten gezwungen ſeyn und es 
könnte wiederum nur ein ſehr unvollkommenes Ver⸗ 
deichniß durch Nachträge entſtehen, was den geehr⸗ 
ten Leſern wie mir ſelbſt unangenehm ſeyn müßte. 

Hirschberg, den 29. Septbr. 1835. 

E. F. Zimmer. 


Dividendenvertheilung. 
5 Der Vorſtand der Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha, bei welcher die laufenden Verſicherungen 
bereits die Summe von 5 N 

Zehn Millionen Preuß. Thaker 
uͤberſchritten haben und welche gegenwärtig ſchon unge⸗ 
faͤhr 6000 Mitglieder zählt, hat für naͤchſtes Jahr die 
dritte Ueberſchußvertheilung angeordnet, und zwar 
ſoll unter die in den Jahren 1829, 1830 und 1831 
beigetretenen Theilhaber 5 

eine Dividende von 21 Prozent 
der von ihnen im Jahr 183 1 eingezahlten Prämien mit 
einem Geſammtbetrag von 38460 Thaler auf übliche 
Weiſe vertheilt werden. 

Die unterzeichnete Agentſchaft ber Bank iſt beauftragt, 
dieß den Intereſſenten vorläufig bekannt zu machen, und 
erbietet ſich zur Vermittelung der Anträge derer, welche 
dieſe wohlberechnete Sparkaſſe benugen und den Ihrigen 
dadurch eine ſichere Hüͤlfsquelle eröffnen wollen, 

Hirſchberg, am 23. September 1835. N 
Ernſt Molle. 


Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
empfehlt ſich wiederholt zu Aufträgen aller Art, unter Ver⸗ 

ſicherung prompteſter Ausführung. 

Kapitalien verſchiedener Größe, gegen entſpre⸗ 
chende Sicherheit, dienſtſuchende Oekonomen, Hand⸗ 
lungsdiener, Jager, Schäfer u. a. m., weiſet daſſelbe ſtets nach. 


Pacht ⸗Geſuch. 

Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, wo bei ausgezeichnet 
guter Behandlung ber Gaͤſte ſolider Zulpruch zu e warten 
ſtehet, am liebſten ohne, oder doch mit nur weniger Feld⸗ 
wirthſchaft, zu deren Etabliſſement kein greßſes Anlaze Eur 
pitat gehört, wird von ſehr ardaungsliedenden Leuten bill: 
zu pachten geſucht. Hierauf Reflectirende belieben porte⸗ 
freie Anzeigen nebſt Beſchreibung des zu verpachtenden 
Objekts, wo es gelegen, wie es beſchaffen, ob das Inventar 
complett, wieviel Pacht und Caution verlangt wird ꝛc. unter 
der Adreſſe: A. Z. Landshut in Schleſten Poste restante, 
abgehen zu laſſen. 


—— — 
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Perſonen werden in Dienſte verlangt. 

Ein mit guten Atteſten verſehener Acker- und Schirr⸗Vogt 
kann zu Weihnachten ein gutes Untetkommen finden, wozu 
ſich baldigſt zu melden bei dem Buchbinder Hrn. Neu mann 
in Greiffenberg. 

Arbeiter ⸗Gefuch. f 

Taugliche Arbeiter, welche im Stande find, Steine vor⸗ 
ſchriftsmäßig zu ſchlagen, konnen ſich ſogleich in, Ketſchderf 
bei dem Planeur Exner melden, wo fsihe auf lange Zeit 
Beſchuͤftigung finden wir den. 6 


Singverein. 8 
Da die Geſang⸗ Uebungen im Singvereine für das kuͤnf⸗ 
tige Winterhalbejahr regelmaͤßig alle Wochen, jeden Donner⸗ 
ſtag, Abends von 5 bis 7 Uhr, vom 1. Oktober an, wieder 
ihren Anfang nehmen werden, wird hiermit ſowohl den hie⸗ 
ſigen als auswaͤrtigen verehrlichen Mitgliedern deſſelben be⸗ 
kannt gemacht; wie auch Denjenigen, die geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten, als neue Mitglieder zutreten zu wollen, und werden daher 
dieſelben ergebenſt gebeten, ſich bis dahin zu melden. 
Hirſchberg, den 22. September 1835. 
W. Martineck⸗ 


Lebe woh le. 

Allen meinen verehrten Gönnern und Freunden fage ich 
bei meinem Abgange von hier nach Liegnitz ein herzliches Lebe⸗ 
wohl, mit der Bitte um Fortdauer ihres guͤtigen Wohlwollens. 

Hirſchberg, am 26. September 1835. 

4 Traugott Seifert. 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin empfehle ich mich allen 
werthen Freunden und Bekannten, W. Keller. 

Schmiedeberg, den 28. September 1835. 

Ergebenſte Anzeige. 

Da ich den Gaſthof zum goldnen Pelikan von 
meinem Schwiegervater kaͤuflich uͤbernommen, verfehle ich 
nicht, einem hochgeehrten Adel, den reſp. Herren Reiſenden 
und dem andern geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, Alles aufzubieten, um das 
Vertrauen und die Zufriedenheit der mich mit Ihrem Beſuch 
Beehrenden zu erwerben und zu erhalten. 

Goldberg, den 29. September 1835. 

Auguſt Ulrich, Gaſtwirth zum goldnen Pelikan. 


Großes Geſangfeſt 
des Ober⸗Lauſitzer Geſang⸗Vereines in der 
Kirche zu St. Petri und Pauli in Görlitz, 
Mittwoch, den 7. Oktober d. J., 
Nachmittags 2 Uhr. 

Vorgetragen werden in demſelben von etwa vier Hun⸗ 
dert maͤnnlichen und weiblichen Stimmen, in zwei, einan⸗ 
der gegenuͤber ſtehenden Choͤren, abwechſelnd mit Orgelſpiel: 

Compoſitionen von Haͤndel, Friedrich Schneider, Schnabel, 
Andreas Romberg, Bergt, Seyfried, Bernhard Klein, 
Bluͤher; wozu hierdurch alle Freunde der Muſik ergebenſt 
eingeladen werden. Goͤrlitz, den 7. Septbr. 1835. 

Gerdeßen, Superintendent zu Seidenberg; 
Blüher, Muſik-⸗Direktor zu Goͤrlitz. 
Ergebenſte Anzeige. 

Da meine bisherigen amerikaniſchen Zoͤglinge, Norberto 
und Fernando de la Cueſta, nebſt ihrer Couſine, 
Belen Martin, wegen nahe beſtimmter Abfahrt des 
Schiffes, in Eil abreiſen muten, und nicht von allen Freun⸗ 
den und Goͤnnern perföntich Abſchied nehmen konnten, haben 
fie mir mit gerührtem Herzen ausdruͤcklich aufgetragen, ihren 


achtungsvollen Dank für alle ihnen etzeigte Liebe, Freund⸗ 
ſchaft und edelmuͤthige Theilnahme durch dies Blatt bekannt 
zu machen, welches ich hiermit thue, indem ich meinen eigenen 
ergebenſten Dank beifuͤge. 


Zugleich mache ich hierbei bekannt, daß ich nun wieder, i 


nicht nur hieſige Schüler und Schuͤlerinnen von jedem Alter, 
ſondern auch maͤnnliche und weibliche Penſionäre annehmen 
kann, die in allen noͤthigen Wiſſenſchaften, auch in Mathe⸗ 
matik, und außer Latein und Franzoſiſch, auch im 


Italiäniſchen, Engliſchen und Spaniſchen, des⸗ 


gleichen im Zeichnen, Muſik, vorzüglich in General⸗ 
baß und Compoſition (kritiſch) Unterricht erhalten koͤnnen. 
Sollte ſich ein Verein zum franzoͤſiſch Sprechen (in 
‚Achter Ausſprache) finden, fo wide ich auch bequeme Stun⸗ 


den dazu widmen können. — Weibliche Zöglinge erhalten 


von meiner Tochter in allen weiblichen Arbeiten, bis zu den 
feinſten, maleriſchen Stickereien, Unterricht. 
Hirſchberg, den 28. September 1835. 
Joh. Daniel Henſel, 
privat. Gelehrter u. Vorſteher einer Erziehungsanſtalt⸗ 


r ˙ Ar. 

Mit den vorzüglichſten Zeugniſſen 

verſehen un d babe: ſehr zu empfehlen, 
wünſchen baldige Unterkunft: 

0 a) ein junger Mann, als Oekonem, 0 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, Brennerei⸗ } 
Verwalter ꝛc. ic., 

b) ein Mädchen, als Gouvernante oder 
Geſellſchafterin ıc. ꝛc., 
unter den ſolideſten Anſprüchen, und 
© wollen Reflektanten ſich geneigteſt baldig wen: > 
den an das unterzeichnete Geſchaͤfts. Comtoir. 

Ein zuverlaͤßiger Jäger, mit guten Zeugniſſen © 
verſehen, unverheirathet, militairfrei, welcher 
die Bedienung der Herrſchaft mit beſorgt, findet 
[ogleis ein gutes Placement. 

benſo ein ſachverſtändiger Ader, und Schirr⸗ 
vogt zu Weihnachten c. 

Das Allgemeine Agentur Commts⸗ 

8 giong⸗ und Gegchälts⸗ Comptoir des 

Kreises Löwenberg zu Lö Benberg. 

FEE ² 
Alle Sorten Topfgewaͤchſe und Orangerie werden billig 

und gut uͤberwintert im ehemals v. Buchsſchen Garten. — 

Auch koͤnnen die im Sommer beſtellten vollen Tulpenzwie⸗ 

bein verabfolgt werden; noch find von den ſchoͤnſten das Hun⸗ 

dert zu 3 Rthlr. abzulaſſen, à Stlick 1 Sgr.; fie find mit⸗ 
unter wie Paͤonien⸗Roſen fo groß und paradiren fehr, 


Mehrere Tauſend Thaler 
find wieder in großen und kleinen Summen zu 5 proc. for 


gleich zu vergeben, durch den Commiſſionair Meyer am 
Schildauer Thore Nr. 382. 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Verſchiedene Verhaͤltniſſe machen es einem jungen Manne, 
der ſich bereits einige Routine in mehreren Branchen des 
juriſtiſchen Geſchaͤftslebens erworben hat, ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth, ſobald als moͤglich ſeine gegenwaͤrtige Stellung mit 
einem Engagement zu vertauſchen, welches ihm Gelegenheit 
zur fernern gründlichen Ausbildung boͤte. Da es ihm blos 
darum zu thun iſt, etwas Tuͤchtiges zu lernen, fo wurde 
derſelbe bei freundlicher Behandlung und uneigennuͤtziger Be⸗ 
lehrung mit wenigem Gehalt zufrieden ſeyn. Sollte einer 
der Herren Giſchaͤftsmaͤnner hierauf reſlektiren, dem würde 
Herr Agent Meyer hieſelbſt die noͤthige Auskunft erthei⸗ 
len. Jedoch müßte dieſes Engagement außerhalb Hirſch⸗ 
berg ſeyn. 

Als Vogt (mit guten Atteſten verſehen) ſuche ich ein Unter⸗ 
kommen. 
Kaufgeſuch. 

Ein Fagott wird billig zu kaufen geſucht; den Kaͤufer nennt 
die Expedition des Boten. 8 
Verkaufs r Anzeigen. 
Marinirte Heringe verkauft 


Guſtav Scholtz. 


Neunaugen, 
neue holländifche Heringe, marinirte Heringe mit Pfeffer: 
gurken, Schweizer und Limburger Kaͤſe, empfiehlt 

Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 
Pr2>2222:DII DSDS 
Den ſehr verehrten Steinkohlen⸗Konſu⸗ A 
menten hieſiger Gegend, als da ſind die Herren 
Kalkofenbeſitzer, Kalkofenpaͤchter, Brennereibe⸗ % 
ſitzr, Bierbrauer, Deſtillateure Kc. &c., ſowie A 
überhaupt allen Feuerarbeitern Kc. diene hiermit 


\ 


zur Nachricht: daß vom 15. Oktober c. ab, hierorts h 
eine „Steinkohlen⸗Niederlage“ 
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etablirt ſeyn wird, aus der jeder Beduͤrſende! 
ſtets Kohlen in kleinen und großen Quantitäten % 
zum feſten Preiſe von? 5 9 
A. Stüdkohl., d. Ton. v. 4 Berl. Schfl. zu 1Rtl. 9 S. 5 


GB. Würſelkobi. dto. dto. to. 1 6 


A C. Kleinkohlen, dto. dito. dio, 1.— 7 

erhalten kann. 8 

Wer mit Unterzeichnetem uͤber jahrlichen Kohlen⸗ 
bedarf kontrahirt und ſelbe an den Gruben abho⸗ 
len läßt, erhält die Tonne 1 Sgr. billiger, und 
darf erſt nach Abholung ſaͤmmtlicher Kohlen Zah. 
lung leiſten an das: 

Allgemeine Agentur⸗Commissions⸗ 


und Gegchäfts⸗Comtoir des Nreiges 


% Löwenberg zu Löwenberg. 
S SSS SSS SSS 


Teichert in Vogelsdorf bei Landeshut. * 


Den Empfang des Commiſſionslagers von den Herren 
Krayff & Soͤhne in Saſſenheym bei Harlem, von Hel⸗ 
laͤndiſchen Blumenzwiebeln, als doppelte und einfache Hya⸗ 
einthen, Zulipanen, vielblumigte Fagetten, dopp. Narciſſen, 
dopp. und einf. wohlriechende Jonquilles, dopp. Ranunkeln, 
dopp. Anemonien und Krokus, mache allen Blumen⸗Freun⸗ 
den hieſiger Stadt und Umgegend, zur guͤtigen Beachtung 
mit dem Bemerken, daß ich die Preiſe billiger als voriges 
Jahr ſtellen kann, hiermit ergebenſt bekannt. — Cataloge 
werden gratis abgegeben. A. Seifert. 

Schweidnitz im Septbr. 1835. 2 


Ein Freihaus mit Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, einer dazu 
gehoͤrigen maſſiv erbauten Schmiede⸗Werkſtatt nebſt com⸗ 
pletem guten Schmiede⸗Werkzeug, ſteht in Ober⸗Harpers⸗ 
dorf ſofort aus freier Hand unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Käufer haben ſich zu wenden an den Eigenthüuͤ⸗ 


mer derſelben Schmidt Walter in Armru 

Ein guter haldgedeckter Wagen ſteht billig zu verkaufen, 
im Gaſthof zu den 3 Bergen in Goldberg. 

Laut Bekanntmachung in den Breslauer Zeitungen hat 
ſich Herr Meyer in Freiberg veranlaßt gefunden, fein Kraͤu⸗ 
ter⸗Oel in andere Etiquets einſchlagen zu laſſen. Es iſt da⸗ 
her von jetzt ab auch bei mir in Etiquets mit Congreve⸗Druck 
zu haben, und erlaube ich mir, dieſes, wegen ſeiner guten 
Wirkungen immer mehr in Aufnahme kommende Mittel 
bei dieſer Gelegenheit erneuert zu empfehlen. Das Flacon 
koſtet wie bisher 1 Rıhr. 10 Sgr. 


Joh. Aug. Kahls Weinhandlung, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. SE 

Die neuen Winter⸗Muſter haben wir bereits vor einigen 
Tagen erhalten, und erwarten davon die erſte Sendung 
Callicos noch vor der Leipziger Meſſe. Die Muſter⸗ 
karten hiervon ſtehen einem verehrten Publikum zu Dienft, 

Roth & Comp. in Markliſſa. 
Niederlage bei C. F. Weißig in Hirſchberg, 
Prieſtergaſſe Nr. 237. 

24 Kaſten Schindeln ſind zu verkaufen bei dem Nieder⸗ 

muͤller Meereis in Birndof, 
Verlornes. 

Den 27. September wurde auf der Straße von Stonsdorf 
nach Hirſchberg ein feiner, rotbgegitterter Sonnenſchirm 
verloren, Der Finder wird gebeten, denſelben in der Ex⸗ 
pedition des Boten a. d. R. gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben. 


Aufforderung, Vor ohngefaͤhr vier Wochen iſt mir 
ein ſchwarz⸗ſcheckiges Mutterſchwein entlaufen, welches auf 
jeden Fall aufgefangen worden iſt, deshalb bitte ich den jt⸗ 
bigen Eigenthuͤmer recht dringend, mir daffelbe baldigſt zus 
zuftellen; verfichere ihm dagegen, fo wie Jedem, der mir 
wit Gewißheit ſagen kann, wo das Schwein ſteht, eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Der Bauer Klemt. 

Schwerta, den 23. Septbr. 1835. 


ehrlings⸗Geſuche. 
Fur eine Eiſen⸗ und Galanterie-Waaren⸗Handlung wird 
ein Lehrburſche geſucht. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei 
{ Carl Klein. 
{ Ein Lehrling i 
für eine Leinewandhandlung wird baldigſt geſucht. Näheres 
beim Kaufmann Herrn J. A. Kahl in Hirſchberg. 


Auf ein bedeutendes Dominium, welches faſt alle Bran⸗ 
chen der Oekonomie beſitzt, wird ein mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Mann als Lehrling benoͤthiget. 
Darauf Reflektirende haben ſich an die Expedition des Boten 
zu wenden. 5 


Zu ver miethen. 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt die Vorderſtube 
im zweiten Stock in Nr. 78 auf der innern Schildauer 
Straße. Naͤheres dei J. C Höhne in Petersdorf. 


Ein guter Keller iſt im Hauſe Nr. 214 B. auf der Hinter⸗ 
gaſſe zu vermiethen. N 

In Schweidnitz iſt ein Handlungs : Lokal für einen Spe⸗ 
zerei: Kaufmann, am Ringe in Nr. 61, baldigſt zu vermie⸗ 
then und dieſe Michaeli oder auch Termino Weihnachten 
zu beziehen. Darauf Reflektirende wollen ſich gefäligft in 
portofreien Briefen an Unterzeichneten wenden. 

Schweidnitz, den 14. September 1835. 

i 8 F. W. Kloſe. 


Einladungen. 


Erſtes Konzert 
im Buͤrgerfamilien⸗Muſikverein, den 12. Oktober d. J. 
Dees eee 
Zu einem Kirmes ⸗Scheibenſchießen, Donnerſtag 
2 den 8. Oktober, lade ich Schießliebhaber ergebenſt ein. 
© Am Abend dieſes Tages findet Tanzmuſik Statt. 


5 Flach, Brauermeiſter in Lomnitz. 
Soe. 
Zu dem ſchon bekannten Lagen⸗Schießen auf dem Schol⸗ 
zenberge, find der 7., 8. und 9. Oktober angeſetzt; um zahle 
reichen Beſuch bittet ergebenſt 
Pohl, Pächter des Scholzenberges. 
Hexiſchdorf, den 29. September 1835. 


Zur Kirmesfeier werde ich Montag und Dienſtag, als 
den 5. und 6. Oktober, ein Scheibenſchießen um Geld, wie 
auch Tanz⸗Muſik, veranſtalten, wozu ich Freunde dieſes 
Veranüͤgens hoͤflichſt einlade. Knobloch, G.fwirth, 

Wernersdorf, den 24. September 1835. 

Den 4. Oktober und folgende Tage wird bei mir das 
Erndtefeſt gefeiert, wobei Mittwoch, den 7. Oktober, ein 
Scheibenſchießen Statt finden wird; da für Alles beſtens ge⸗ 
ſorgt ſeyn wird, fo ladet Liebhaber dieſer Vergnuͤgen ganz er⸗ 
gebenſt ein: Hummel, Pachtbrauer in Buchwald. 


ese eee οοοοοοDg 
N Sonntag, den 4. Oktober, zur Kir⸗2 
mesfeier, iſt Tanzmusik im Anker zu @ 
2 Warmbrunn; bitte um zahlreichen Zu: 8 
z bead J. G. Hoferichter. 
SOBSEBI229P0069399060982 23729902808 
Kirmesfeier. Zu einem auf Mittwoch, den 7. Oktober, 
zu veranſtaltenden Lagenſchieben, und zu einem auf Montag, 
den 12: Oktober, zur Nachkirmes abzuhaltenden Scheiben⸗ | 
Schießen und Lagenſchieden ladet ganz ergebenſt ein 5 
Helbig, Brauermeiſten. 
Alt⸗Kemnitz, den 29. September 1835. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß künf⸗ 


tigen Sonntag, als den 4. Octbr. die Kirmes ihren Anfang 


nimmt. Im Laufe derſelben beabſichtige ich, zwei Lagen⸗ 
Scheiben⸗ Schießen um Geld abzuhalten, wovon Dienſtag 
den 6. Oktober das erſte, und Freitag den 9. October das 
zweite ſtatt finden wird. Zugleich bemerke noch, daß ich 
Mittwoch den 7. October auf meiner Kegelbahn ein Lagen⸗ 
Schieben um ein fettes Schwein abhalten werde, wozu ich 
um recht zahlreichen Zuſpruch ergebenſt bitte. Für gute 
Speiſen und Getränke wird beſtmoͤglichſt beſorgt ſeyn 
Enge, Gerichts ⸗Kretſcham⸗Beſitzer. 
Steinſeiffen, den 29. Septbr. 1835. 


Goͤnnern und Freunden beehre ich mich hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß kuͤnftigen Sonntag, den 4. Oktober, 
der Anfang ber hieſigen Kirmes iſt, und den 6. und 7. 
Dienſtag und Mittwoch, Tanzmuſik ſeyn wird. 

Pfaffendorf, den 29. September 1835. 


Conrad, Brauer. 
Einladung und Empfehlung. 

Da ich mit Einrichtung des auf meinem Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham-Grundſtuͤck neu erbauten Gaſthofes: „zum deutſchen 
Haufe” genannt, munmehro fertig bin, fo zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß ich denſelben 

Sonntags, den 11. October d. J. 
mit Tanz⸗Muſik ſowohl im Salon, als auch in der niedern 
großen Stube einzuweihen geſonnen bin, wozu ich ein ver⸗ 
ehrtes Publikum von nah und fern, prompte, billige und 
freundliche Bedienung verſprechend, hiermit ergebenft einlade, 
und bemerke, daß Nachmittags um 4 Uhr die Tanzmuſik 


den Anfang nimmt. Im Salon zahlt jeder Chapeau 6 Sgr. 


Entrée, in der niedern Stube aber wird von jedem Taͤn⸗ 
zer die Muſik beſonders bezahlt. 

Zugleich empfehle ich für die Zukunft dieſes, mein neu 
erbautes, geſchmackvoll und bequem eingerichtetes Etabliſſe⸗ 
ment allen und jeden reſp. Reiſenden zu geneigter gütiger 
Einkehr. Ober⸗Gebhardtsdorf, im Septbr. 1835. 

Carl Gottlieb Neuwirth. 


c 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Privat⸗ Anzeigen. 


Literariſches. 
So eben iſt erſchienen: 
Das erſte Heft 


8 von 
Jakob Böhme’ 
ſämmtlichen Schriften. 

In 30 — 32 Lieferungen zu 5 Bogen in groß Oktav. 
Mit Holzſchnitten. 
Jede Lieferung (deren monatlich 2 erſcheinen) 6 Sgr. 
Dieſe neue Ausgabe iſt ganz genau nach der vortrefflichen 
Amſterdamer vom Jahr 1682 veranſtaltet, und es ſind ihr 
die dort befindlichen Holzſchnitte in getreuen Nachbildungen 
beigegeben, dabei iſt der Preis fo billig geſtellt, daß Boͤhme's 
Schriften, die in der neuern Zeit nur im antiquariſchen Buch⸗ 
handel zu haben waren und mit 14 — 16 Rthl. bezahlt wur⸗ 
den, hier nur auf ein Drittheil jenes Preiſes zu ſtehen 
kommen. Die Verlagshandlung verfpricht fich daher die rege 
Theilnahme eines großen Publikums und hat Sorge getragen, 
daß in allen Buchhandlungen Exemplare vorraͤthig 
find und eine ausführliche Anzeige davon gratis ausgegeben 
wird. Stuttgart, im Auguſt 1835. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Zu beziehen durch Neſener in Hirſchberg und durch 
alle Buchhandlungen in Schleſien. 


In der Verlagshandlung von Carl Heymann in Glo⸗ 
gau iſt ſo eben erſchienen und durch alle gute Buchhandlun⸗ 
gen (in Hirſchberg bei Ernſt Neſener) zu beziehen: 


Das Preußiſche Verfahren 
in Prozeß⸗ und ſonſtigen Rechts-An⸗ 
gelegenheiten. ö 
Ein brauchbarer Leitfaden für alle Staats-Einwohner. 
5te Aufl. gr. 8. Geheftet. Preis 20 Sgr. 

Seit einem Jahre ſind im Preußiſchen Gerichts⸗Verfahren 
eine Menge der weſentlichſten Veränderungen eingeführt wor⸗ 
den. Der Mandats: und ſummariſche Prozeß iſt in's Leben 
getreten; uber das Rechtsmittel der Appellation und Reri⸗ 
fion, uͤber das Executions⸗ und Subhaſtations⸗Verfahren, 
fo wie über den Kaufgelder: Liquidations⸗Prozeß, find zum 
Theil abändernde, zum Theil ganz neue Vorſchtiften ergan⸗ 
gen. Es hat daher eine neue vollſtäͤndige Umarbeitung dieſer, 
einen Theil des Haus⸗Sektetairs bildende Schrift Statt fin⸗ 
den muͤſſen, und es umfaßt dieſelbe nicht nur 
ſämmtliche neue über das Prozeß⸗Verfahren 
ergangene Verordnungen, ſondern auch das 
Weſentlichſte der noch gültig gebliebenen Titel 
der Gerichtsordnung, ſo daß man aus dieſer 


Schrift eine vollſtaͤndige Anſicht des Prozeß⸗ 
und ſonſt gerichtlichen Verfahrens gewinnen 
und ſich in eigenen Angelegenheiten uberall 
Raths erholen kann. 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirgs- 
Bewohner und wird jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen, Die anerkannte Vollstän- 
digkeit ihres Lagers erleichtert die Realisirung jedes 
Auftrages, und der Reichthum neuer Erscheintn- 
gen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger Li- 
teratur, mit denen sie fortwährend versehen wird, 
macht es ihr möglich, das Interessanteste stets auch 
in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

In Breslau auf einer der belebteſten Hauptſtraßen ſteht 
aus freier Hand ein maſſives Wohnhaus, nebſt Schwarz 
Waid⸗ und Schönfärberei, ſowie einer großen Mangel, zu 
verkaufen. Das Geſchaͤft iſt ausgebreitet in Stadt und 
Umgegend. Kaufluſtige koͤnnen in portofteien Briefen zu⸗ 
naͤchſt die Adreſſe in der Expedition des Boten aus dem Rie⸗ 
ſengebirge, das Weitere aber bei dem Eigenthuͤmer erfahren. 


Freiwilliger Waſſermühlen-Verkauf. 

Zu Schwarzbach, nahe bei Hirſchberg, iſt eine eingängige 
Waſſermuͤhle, wozu 9 Scheffel Pr. M. Bodenfläche gehören, 
aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Der Muͤller⸗Meiſter 
Jonathan Scholz zu Berthelsdorf bei Hirfchberg giebt uͤber 
die Kauf» Bedingungen nähere Auskunft. 


Auf dem Dominio Schoͤnwaldau ſtehen 40 junge Schweine 
von ſehr guter Rage billig zum Verkauf. Muͤller. 


Zu verkaufen ſteht ein großer eiſerner Mörfer nebſt 
Stampfer, zum Gebrauch fuͤr Kaufleute, Apotheker und 
Faͤrber, circa 2 ½ Centner ſchwer, bei dem Gerichtsge⸗ 
ſchwornen Berger in Hohenwieſe. 


Feine bittere Magen⸗Eſſenz, 
pro Flaſche 10 Sgr., im Quantum billiger, empfing zum 
Allein⸗Verkauf für hieſigen Platz, aus der Fabrik der 
Gebrüder Müller in Berlin, 
und kann ſolche, als vorzuͤglich wohlthaͤtig wirkend fuͤr den 
Magen, beſonders empfehlen. 
Schweidnitz, den 10. September 1835. 
Chriſtian Sonne jun., Hochſtraße Nr. 151. 


Perſonen werden in Dienſte verlangt. 
In einer Spezerei⸗Waaren⸗ und Taback⸗ Handlung findet 
ſofort ein junger Mann, verſehen mit noͤthiger Schulkennt⸗ 
niß, als Lehrling ſein Unterkommen. Auskunft hierüber er⸗ 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Schmiede⸗Profeſſion zu 
erlernen, erfährt das Mähere beim Buchbinder und Stadt⸗ 
Aelteſten Scholtz zu Landeshut. 


(Offene Stelle n.) 


2 Brennerei- Verwalter 
können auf bedeutenden Gütern recht vortheilhafte 
Stellen mit 3 und 400 Rthlr. Gehalt, ausserdem 
noch Tantième, freie Wohnung, Station oder De- 
putat, erhalten durch 

J. F. T. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse Nr. 34. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. Thermo meterſtand. 

| * h | n h h 
N 7 2 . 10 5 | 2 | 10 
19 . 0 ¼ L. 273, 0 J, L. 278. 0 , L. 8 16 | 10 
Septbr 20 23 9747 2 0 7 75 27 1%, 717 10 16 12 
211 27% 2," 271 2 zz 1% “Ä 10 20 1⁵ 
22 27% 0% ur 0 0 l, % 271% 0 % % 13 20 14 
23 27" 0 15 [IL l AN 271% 19,0 11 19 12 
2 N, 1. % 21“ 1% 1 2 20 12 
25 27 u 1 101 27 10 0 7 10 26 “ 11 Yıs 760 7 181 A 12 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 23. September 1835. 


Preuss. Courant. 
Briefe Geld 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. —— | 14174 
Hamburg in Banco. . & Vista — 152 2 
ICCͤͤͤ ͤ BEEW — |. 
PF 2 Mon. — 1517 
London für I Pfd. Sterl. 3 Mon. } 6—27% 6— 2 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista — 103 
FCC M. Zahl. — 
Augeb urg 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Kr.. | 2 Vista — — 
SiS een 2 Mon. | — 103% 
Berlin sooo se. a Vista 100% — 
Dio 2 Mon. — 99% 
Geld-Course, 
Holl. Rand- Ducaten Stück — 9% 
Kaiserl. Ducaten — — 96 


Preuss, Courant. 


Briefe] Geld 
Eriedrichad' or 100 Rl. 113%, — 
Polnisch Cour. 80T, — 
Wiener Einl.- Scheine 150 Fl.] 421, — 

Effecten- Course. 

Stanta-Schuld- Scheine. . 100 RI. 10114 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. 1. . |50 Rel. 60 . 
Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI. 10414 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 921% — 
Gr. Herz. Posener Pfaudbr. . | ditto 110247, ] — 
Schles. Pfandbr. von...... 1000R. 107°, | — 
Ditto dito 50 R. 110% | — 
Ditto dito: u. RI 
Dont „ — 47 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 24. September 1835. 


Der Im, Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerfte, J Hafer. 
Scheffel r. pf. rt. ſor. pf. I rti. far pf. 
Hoͤchſter . 1 11271 — 1 BT 11 27—1—1281-—1— 1171— 
Mittier | 1124 -| 1l13/ [27 2 16/— 
Riedrigftee] 1121— 1 9 —1—124—I—ʃ22—I—115— 


— ß — 


| Erbfen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. 
rtl. for. pf. J rtl. for. pf. rtl. for- pf. | rtl. far. pf. Ertl. far- pf. rtl. for. pf. rt. for. pf. | rtl. for. pf. rtl. far. pf. 


1 = 1—] 172871 Ine 
— 28 — 10 14 I= 
WEIT 231813 


Jauer, den 26. September 1835. 


Hafer. 
rtl. ſgr. pf. I rtl. far. pp: 


eiwenberg, den 21. Stptemder 1885, (Höchſter Preis.) 2 1 1120] 2 1 211-1201 -1— 118] — 


— — — — f4aʃũ—— 
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